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Zmeig- Expeditionen
der Nachbarorte,

atrt) bti  sämtlichen deutschen Reichspoftanstalten.

MajeMstleieldigung.
Die Prozesse wegen Beleidigung der Majestät sind

eine traurige Besonderheit Deutschlands geworden . Man
kennt keine Majestätsbeleidigungsprozesse in England
U i -VL^ ai .'eit' *K Belgien , den Niederlanden und den
nordischen Staaten . Sie kommen äußerst selten auch in
Osterretch-Ungarn vor , so selten aber , daß sie dort regcl-
"jEg das größte Aufsehen erregen . Bei uns tun sie das
nicht mehr. Niemand wird sagen wollen , daß das König¬
tum rn den genannten Ländern schlechter als in Deutsch¬
es geschützt sei. Warum also wird bei uns ein „Schutz"
gewährt , dessen es , wie die Beispiele aus dem übrigen
Europa zeigen, in keiner Weise bedarf ? Man wird
keinen Widerspruch finden , wenn man sagt: Es gibt keine
polltische Richtung in Deutschland, die an der gegenrvär-
trgen Praxis der Majestätsbeleidigungsprozesse Gefallen
fände. Man hat ja auch wiederholt Stimmen aus der
Regierung vernommen , die es bedauern , daß wir an
einer so fatalen Überfülle an Prozessen dieser Art leiden.
Hat doch erst in diesen Tagen der Oberstaatsanwalt Jsen-
biel im Prozeß gegen den „Vorwärts ^ erklärt, er sei kein
Freund des § 95 des Reichsstrafgesetzbuches, aber da dieser
Paragraph nun einmal bestehe, so müsse er auch ange¬
wendet werden. In dieser Allgemeinheit mag das schon
richtig sein, ,n der Besonderheit erleidet es Einschrän¬
kungen. Die Anklagebehörde bestimmt nicht ausschließlich,
aber mit eigenem Ermessen, ob sie ihres Amtes walten
soll. Sie kann Denunziationen wegen Majestätsbelei-
digung abweisen . Es kann zugegeben werden , daß das
häufig geschieht. Wenn wir uns recht erinnern , war es

Justizmlnister Schönstedt, der im Abgeordnekenhause
nachdrücklich betonte, wie häufig die Staatsanwälte Straf¬
anzeigen betreffend Majestätsbeleidigung unberücksichtigt
lassen Aber man hat das gute Recht und die Pflicht, zu
bemerken, daß die Staatsanwälte noch ungleich häufiger

nämliche Verfahren anwenden könnten, ohne damit
d,e Sicherheit des Staates in seinen grundlegenden Ein¬
richtungen zu gefährden. Es gibt keinen billig denkenden
Menschen, dessen Rechts-  und Sittlichkeitsgefühl beson-

^ ^ ^ iedigt würde , wenn jemand wegen Beleidigung
der Maiestat zu harter Strafe verurteilt wird . Und diese

^dadurch verschärft, daß man sich sagt,
die Stelle , die geschützt werden soll, würde die Strafver-
folgung nicht gewollt haben, wenn sie vorher befragt wor-

Daraus ergibt sich eine Folgerung , die sich
schon deshalb empfiehlt, weil sie den Majestütsbelei
oigungsparagraphen selber unangetastet ließe . Die Ver¬
folgung eines solchen Deliktes sollte nicht dem freien Er-
?EssEn der Anklagebehörde anheimgegeben sein, sondern
''e sollte nur auf Antrag möglich sein, also nur dann,
wenn der Justtzmuiliter die Genehmigung des Kaisers
zur Erhebung der Anklage eingeholt hätte. Man sage
nicht, daß auf diese Weise der Kaiser persönlich in diese
Dinge hineingezogen werden würde , denn die Deckung
wurde der Justizminister zu übernehmen haben, wie er
,a auch die Verantwortung für Begnadigungen trägt und
ste sich gegenüber den mancherlei Ausstellungen an einer
Re,he von Begnadigungen in letzter Zeit niemals hat
rauben lassen wollen . Man sollte meinen , den Staats-
anwalten selber müsse cs willkommen sein, wenn sie von
der Last der Majestätsbeleidigungsanktagen befreit wür
ben- Dw betreffenden Prozesse aber, die bei einer öer
artlgen Abänderung des § 95 etwa noch stattfänden, wür¬
ben als Staatsprozesse zu gelten haben, würden die ver¬
diente Aufmerksamkeit finden , würden als Gradmesser
öer tn öer Regierung herrschenden Anschauungen und
Willensmeinungen wichtig sein, würden jedenfalls üeut-

«ftIg ef ,e^ &er  Fall ist, erkennen lassen, welches die
Auffassung der Staatsregierung in dieser Frage ist, und
ob sie wirtlich eine Praxis billigt , von der man zugunsten
der Regierung gegenwärtig immer noch annehmen möchte
daß sie von ihr gemißbilligt wird.
, iß ™ ß x nächsten Reichstagssession werden unzweifel¬
haft Anträge auf Reform des § 95 eingebracht werden
Die verbündeten Regierungen werden also Geleaenheit
haben, ihr einstweilen voranszusetzendes Mißfallen an
der hentigen Praxis der Majestätsbeleiüigungsprozesse
durch die Tat zu erweisen . r 3  "

20. McMMminlW des de»ls>I,m vereiss
BEOen»tu MWmch zeiliiger«tttünftt.

P . Berlin , 20. Oktober 1903.
Der morgen abend beginnenden zwanzigsten Jahres¬

versammlung des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke ging heute in einem Zimmer des
Reichstagsgebaudes die vierte Konferenz der Trinkerheil¬
anstalten des deutschen Sprachgebietes voran . Die Kon¬
ferenz, in der man auch mehrere Damen sah, war sehr
zahlreich besucht. Man bemerkte Oberbürgermeister
Schusthcrns und Stadtrat Samter - Charlottcnbura
Landesrat Gerhardt-Berlin , Landesrat Hennickc-Merse'
burg, viele Geistliche beider Konfessionen, unter diesen
Pastor a. D . Distclkamp-Berlin , Vorsteher von Trinker-
Heilanstalten nsw.

Oie Nevolutzev.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(8. Fortsetzung.)

Die Witwe erklärte, den Herren das Essen fertig
machen zu wollen . Sie selber habe schon zu Mittag ge¬
sehen und wolle sich zwei von den Fischen für den Abend
lmesr v f n Tag aufheben. Damit ging sie hinaus
und die beiden Männer setzten sich an den kleinen Tisch

lackiertem Kirschbaumholz, den sie erst von feinem
Platze an der Wand unter dem Spiegel in die Mitte des
Nsi 'orchens getragen hatten, ein Beginnen , über das
Ilch der Kanarienvogel vergeblich aufs höchste erboste

„So , nun sagt mir endlich einmal , weshalb Euch der
T^ ^ l reüen mußte, eine so lebensgefährliche Rede zu
halten? frug der Hausierer mit Behagen.
. ''Ed nun sagen Sie mir eiirmal , warum Sie sich

Ulk mit dem kraum Wclm machten?" frug der andere
dagegen.
, "Meme  Sache war ein Akt der strafenden Gerechttg-
Mt Ich war ihr armes , willenloses Werkzeug, ein
^orkzeug , das lenes höheren Zweckes wegen , hol ' mich

r Deuwel ! die Kundschaft der verdammten Dykrather
«kneger verlieren wird . Aber ich konnte nicht anders ."

„Na , sehen Ŝie , _ich konnte auch nicht anders . Die
ta'v"! reizten mich, teils durch die stumpfsinnige Art ihres

^ tr(̂ ^ re  Dösigkeit im allgemeinen
f ™ teüs durch ihre Albernheit und Flegelei . Und da
K>'!.oas denn so über mich, und ich mußte ihnen in meiner
«leiseeklar machen, was ich über sie dachte."
... - ffnü wenig rechte Kerle darunter . Leithämmel

i Mitläufer , das ist nun mal so überall . Und wenn
Viertelhundert ihrer zwei sind, die hier" und er

appste sich vor die Stirn , „was haben und zwei, denen
> jochte sich auf die Herzgegend , „auf dem

hvchten Fleck sitzt und,einen , dem es an beiden nicht fehlt,
mini ist das schon ein ungeheuer günstiges Verhältnis,

oer was ist daran zu ändern? Dagegen kann man nicht

an, und man soll es gelassen hinnehmen wie den Staub
in der Sitft und die Fliegen im Sommer . Was einmal
nicht zu ändern, das muß mau lassen schlendern."

ärgern mag man sich immerhin ein bißchen, das
hilft zur Verdauung ."

Der Hausierer blickte ilm wieder Pfiffig von der Seite
an und meinte : „Wenn ich mir die Sach ' recht bedenk'
liegt die Ursach tiefer. Die dummen Kerls kümmern Euch
un Grunde vielleicht gar nicht so besonders . Aber wenn
Ihr heute morgen meintet , ich sei wohl auch so einer , der
mal gerne pfeifen möcht, wie sie da unten an der Mosel
gepfiffen haben, so sag ich Euch, daß Ihr grad so einer
seid. Cure Rede war schließlich auch was , wie so ein ver¬
stecktes Gepfeife . Schade, daß es der nicht gehört hat, der
sich neu Reim darauf hätt' machen können und dem da?'
Gepfeife nicht angenehm ist, weil es sozusagen 'ne ab
fällige Meinung mit den Zuständen bedeutet."

Der Student blickte ihn forschend an. „Der be¬
treffende Mann hat vieles , das einem gefallen kann Dem
soll keine Unehre geschehen. Aber das System , das er
vertritt , und zwar mit Hartnäckigkeit vertritt und das
nicht mebr in unsere Zeit paßt . . ."

„Und das sie längst hätten austieben müssen, wie es
uns vor Jahrzehnten schon versprochen ist von seine?
Vaters Seite . . . ."

„Und statt dessm wir nur mit dummem Flickwerk hin¬
gehalten werden, wofür wir uns noch, wer weiß wie sehr
bedanken sollen. Ist es nicht ein Stückchen Karikatur'
dieser vereinigte preußische Landtag , der da im Frühjahr
eingerichtet wurde, so tüchtige Männer mau auch herein¬
gebracht hat. Doch, das geht mich ja nur indirekt was
an, denn ich habe die Ehre, ein Hannoveraner zu sein "
, verbrennt Euch nur in Preußen das Maul nicht,
sonst sollt Ihr mal sehen, mit Ivelcheni Wuppdich man
Euch wieder dahin bringt , woher Ihr gekommen seid ''

„Na ja. da kommt ja schon so'n Stückchen von den,
deutschen Generalelend , zutage . Man gehört der söge-
nannten deutschen Nation an, und wenn irgend einem
Polizeiknuppel meine Nase verdächtig vorkommt da
'vnnt ich unter Umständen per Schub von Memel bis

k^ ^ berregierungsrat Flach - Stuttgart , der die Ver.
w öI? nö<^L Iettete 'eröffnete dieselben mit den Worten

Nach Annahme der Satzungen sprach
JEaätrat K a p pel m a n n - Erfurt über das Trinket
vcursorgegesetz. Der Redner legte einen sehr umfang-
reichen Gesetzentwurf, betreffend die Fürsorge für Trunk-
aewnaek,̂ ^ i? v ^ ^ bsagt etwa : „Im Wege der Landes-
Mgebuug ist die Errichtung öffentlicher Trinker-Heil-
und Trinker - Bewahranstalteii (Trinker -Asyle) zum
?™ mlsÄCT H ^ lung und Bewahrung von Trunksüchtigen

und unter welchen Voraussetzungen
Sur Aufnahme Trunksüchtiger in

Gemäßheit dieses Gesetzes für befugt und geeignet z»
pachten sind, bestimmt gleichfalls die Landesgesetzgebung.
Der Eintritt in die Trinkerheilanstalten kann freiwillig
und auch zwangsweise erfolgen ". Die Meinung , daß die
Trunk,ucht ein Laster sei, so etwa führte der Redner aus.
und die Trunksüchtigen bestraft werden müssen, sei nicht
geeignet , dem Übel zu steuern. Die Trunksucht sei eine
Krankheit, der Staat habe die Pflicht, die Trunksüchtigen
zu bewahren und zu heilen . Die segensreiche Tätigkeit
des Guttempler -Ordens , des Blauen Kreuzes und an.
derer Abstinenten-Vereine sei gewiß mit Dank anzu.
erkennen. Damit sei es aber nicht getan. Wenn dem
Laster mit Erfolg gesteuert werden solle, dann müsse der
Staat durch ein Fürsorgegesetz zwecks eventueller zwangs.
weiser Unterbringung von Trunksüchtigen in eine Heil,
anstatt eingreifen . Es sei das um so notwendiger , da die
Zahl der Trunksüchtigen , der infolge Alkoholismus in
eine Irrenanstalt Untergebrachten und der wegen Trunk»
sucht Eutmündigten immer größer werde. Die Aus¬
führung des Gesetzes dürfte der Polizei nicht übertragen
werden, da dadurch die Behandlung den Charakter einer
Bestrafung annehme . Dies widerspreche aber dem Grund-
satz der Heilung und Bewahrung . (Lebhafter Beifall .)

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde beschlossen,
den Gesetzentwurf dem Vorstande unter Hinzuziehuna
des BerichterstatterK und einiger anderer Herren zur
näheren Prüfung zu unterbreiten . - Den folgendenGegenstand bildeten:

„Arbeiterkolonien und Trinkerheilstätte ." Der Be¬
richterstatter, Pfarrer Reumann-  Mündt , führte aus-
Die weitaus größte Mehrheit der Insassen der Arbeiters
kolomen seien Trinker . Nicht schlechter Geschäftsgang,
{onb̂ l  die Trunksucht sei die Ursache der ttberfüllung
der Arbeiterkolonien . Ein Mann wurde , als er die Ar-
beiterkolome verließ , gefragt : Wieviel Mal waren Sie

^intwort : 25 Mal . Und wohin sind Sie abzu.
melden? Antwort : In den nächsten Chausseegraben.
Notwendig sei es , die Arbeiterkolonien gleichzeitig zu.
Trinkerhellstatten mit voller Abstinenz und Trinker¬
behandlungemzurichten .^ Wenn man einwende, daß doch
nicht alle Arbeiterkolonistcn Trinker seien, sondern aus '
anderen Ursachen die Kolonie anfsuchen, so sei zu er.
widern : Diese Zahl sei eine so winzige , daß es kaum in
Betracht komme, wenn diese neben anderen Entbeh.
riiiigeii auch der geistigen Getränke vollständig entbehren.

Verpflegungsstativnen haben sehr viel zur Ein.

^ . ? °"stanz durch ein Dutzend Vaterländer befördert
werden, wenn ich zufällig Badenser wär und in Memel
mich mausig ĝemacht liätt '."
d»« "^ ..Ä r'1 .l! n seufzte der Hausierer, „unA

r ^ ' vs ein allgemeines Elend ist.
*5 ? ? if 'dem der Vaterländer , wo man deutsch

r ^ .und Westen, und ick bin nur gespannt
ob dieser Arger nicht doch noch mal gründlich in Gär2
gerat und trotz Polizei und Militär was zu Wege bringt^
ein 2i" Kräftiges, geschlossenes Ganzes,
em deutsches Reich. Ja , das war die Sache !" rief der
Lkudent mff Begeisterung . „Aber wie lange ist darauf
chon gehofft, wie viel ist in dieser Hoffnung schon ge.

litten worden. Doch was reden wir von solckien Sachen^
2 ^ sten sicks guälen und sorgen und leiden.'

da mögen sie den Gedankt Lä n >E er in den

Üue ? °bir bL? a/« ^ Xrf]r blr nii }t§ bon ben  Rechten
verliehenen Amtes rauben nickts

geht m̂ir Zähigkeit . Aber im Volk! Pah^
denke" ® mn  mtr Qn  ben Ulk von vorhin

sogenIint ^ W ^ H braucht Wr gvad nicht von dem
2 ! f ^ benken. Hierzulande sitzt doch manchev

^ ihm die Ras A
und Werkstätten rhren Schleifkotten , Schmieden

m. W b,e « EM di- WdÄ ' rfSÄ SSTt (W
jaul auL'. Aber wie gesagt, die andern sind nickt w
und wenn sie mal was anachen, dann tun fie’S gründlich."

to besser. Doch was geht das mich an Ick bnb'
-n,t meinen Studien und Reisen flenm w hm ZhoM
imb Hab mich um Politik wenig gekümmert Ra manck!
mal arger man sicĥüber die Zust r-de. Ha, wenn ick 2

* --! °ls »nnjW sä Sf ? Sunb mv bovt  ClIIc unfcrp «Kmthoi s
prächtigen Sprache und Haltung der Halleschen Jahr.
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dämmung der Trunksucht beigetragen. Bedeutend mehr
könnten aber die Arbeiterkokonien durch Durchführung
voller Abstinenz und Heilbehandlung Trunksüchtiger
leisten. In den 88 deutschen Arbeiterkolonien könnten
jährlich etwa 6000 Menschen der Trunksuchts-Heilbehand¬
lung teilhaftig werden. Dadurch würde der friedliche
Kreuzzug des zwanzigsten Jahrhunderts siegreich durch¬
geführt werden können gegen den Massenmörder „Alko¬
hol". (Lebhafter Beifall .)

Pastor F i e s e l - Kästorf schlug vor , Betrunkene in
die Arbeiterkolonie nicht aufzunehmen. Zwei Drittel bis
drei Viertel aller , die die Arbeiterkolonie auffuchen, seien
Trunksüchtige. Sie kommen aber in die Arbeiterkolonie
nicht der Trunksucht wegen, sondern ans Gründen von
Arbeitslosigkeit und Obdachlosigkeit. Es sei daher not¬
wendig, die Leute durch volle Abstinenz, sittliche Hebung,
religiöse Pflege usw. zu behandeln. Allerdings empfiehlt
es sich, die Trunksüchtigen in einer besonderen Abteilung
zu behandeln. Der Redner schloß mit dem Bemerken,
daß ein Trinkerfürsorgegesctz dringend notwendig sei.
(Beifall .) — Pastor a. D . D ist e l ka m p - Berlin : Er
habe sich sehr gefreut, daß die staatliche Fürsorge zur Be¬
kämpfung der Trunksucht und die volle Abstinenz für die
Arbeiterkolonien gefordert werde. Er sei dem Pastoren-
Abstinenten-Verein beigetreten, da er der Meinung sei:
man dürfe nicht das von anderen verlangen , was man
nicht selbst tue. Der Redner teilte mit, daß in der hie¬
sigen Kolonie selbst ein Pastor Aufnahme gesunden hatte,
der der Trunksucht verfallen war . Die Arbeiterkolonien
allein können aber dem Laster nicht steuern, es müssen
daneben auch Trinkerheilstätten bestehen. Außerdem sei
ein Trinkerfürsorgegesetz notwendig. — Stadtrat Dr.
Waldschmidt - Charlottenburg bezcichnete es als er¬
forderlich, die Arbeiterkolonien von den Trinkerheil¬
anstalten vollständig getrennt zu halten.

Pastor Dembowski -Karlshof bei Rastenburg,
Ostpreußen, bemerkte: Man dürfe die Tätigkeit der Ar¬
beiterkolonien, die doch die Vorschule der Trinkerheil-
stättcn seien, nicht gering anschlagen. — Pastor Beer-
Hof - Bielefeld machte Mitteilungen über die Errichtung
der Arbeiterkolonie in Bielefeld. Er könne auch nur
empfehlen, die Arbeiterkolonien mit Trinkerheilstätten
zu verbinden . — Nachdem sich noch einige Redner in ähn¬
licher Weise geäußert, gelangte auf Antrag des Pastors
Neumann  folgender Beschluß zur Annahme: „Die
Konferenz betrachtet die Arbeiterkolonien als willkom¬
mene Mitarbeiter im Kampf gegen die Trunksucht und
ersucht um möglichste Einführung der Abstinenz für die
Leiter und Angestellten der Anstalten und für die Kolo¬
nisten, sowie besonders den Anschluß an Enthaltsamkeits¬
vereine und die Bekanntgebung mit der Enthaltsamkeits-
Literatur ."

Es wurden danach Oberregierungsrat Feld-Stutt¬
gart , Stadtrat Dr . Waldschmidt-Charlottenburg , Pastor
Kruse-Lintorf bei Düsseldorf, Pastor Neumann-Mündt
wieder- und Dr . med . Meinert -Dresden neu in den Vor¬
stand gewählt und alsdann die Konferenz geschlossen.

Nachmittags besuchten die Mitglieder der Konferenz
dfe Heilstätte „Waldfrieden" bei Fürstenwalde.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der  Kaiser  hat in Zu¬

stimmung des Bundesratcö den Direktor im Rcichsjustizamt,
Dr . Gutbrod,  zum Neichsgerichtspräsidentenernannt.

Der älteste hessische Ossizier, Generalleutnant im Gefolge
Georg M o o tz , ist in Darmstadt im 96. Lebensjahre gestorben.
Er war am 25. Januar 1868 geboren, 1826 ins großherzogliw
hessische Heer cingetreten und hat unter fünf Großherzögen ge¬
dient. Er nahm teil an den Feldzügen von 1818, 1849 und 186ü
und trat dann in den Ruhestand, wurde aber 1876/71 nochmals tu
den aktiven Dienst übernommen. General Moop, der sich bis in
sein hohes Greisenalter großer körperlicher Rüstigkeit erfreute,
stand seit langen Jahren im Gefolge des Großherzogs.

* Berlin , 21. Oktober. Das Staatsministerium hat
die Aufnahme einer neuen Anleihe der Stadt
Berlin  in Höhe von 228 Millionen Mark nach Antrag
des Magistrats mit unerheblichen Modifikationen ge¬
nehmigt.

bücher hatten , die ein paar wackere Gelehrte Herausgaben.
Aber plötzlich hörte der Spaß auf , die Regierung hatte
sie verboten." Und mit der Faust auf den Tisch schlagend,
rief der Student zornig : „Es mögen derweil ihre zehn
Semester drüber hingegangen sein, aber, Himmeldonner¬
wetter noch einmal ! das Blut steigt mir jedesmal zu Kopf,
wenn ich noch daran denke, und wenn ich sehe, wie wir,
wir Untertanen mit unserem beschränkten Untertanen-
verftand, von einer Hand voll Gewalthabern und ihren
Kreaturen entmündigt und bevormundet werden."

„Abwarten , abwarten ", sagte der Hausierer. „Einst¬
weilen machen wir uns noch im Geheimen lustig über
diese Vormünder . Deshalb werden mir auch gleich die
fiskalischen Forellen noch einmal so gut schmecken. Aber
es kommt noch mal die Zeit . Na, ich sag nichts. Aber
es sind ihrer genug, die arbeiten heimlich und offen, je
nachdem, daß. die Vormundschaft über kurz oder lang mal
aufgehoben wird und das so gründlich, wie möglich. Ta
ist zum Beispiel einer, der Euch da heut' gegenüber saß.
Der ist auch nicht nach Kaltenberg herübergekommen,
bloß um zu kieken, ob der König 'neu roten oder 'ncn
blauen Rock an hatte oder ob seine Augen blau oder grau
wären . Denn das ist dem ganz egal."

„Meinen Sie den Herrn , na , wie hieß er doch gleich?
Schwertmacher, nicht wahr ?"

„Nein, Schwertfeger : ein Kaufmann aus unserer
Klingenstadt."

„Ein feiner Kopf, eine interessante Persönlichkeit,
ganz anders , wie die andern ."

„Na, und ob. Der hat was in der Schul' gelernt und
im LÄ>en. lind in seinem Haus erst recht. Er hat
nämlich 'neu Satan von einem Weib, und viele meinen,
nur deshalb sei er so'n Demokrat geworden."

„Wenn er das so offen zur Schau trägt , ist es jeden¬
falls ein Zeichen von Mut und von Gesinnung."

„Profitabel ist es grad nicht für ihn. Aber sie können
ihm so recht nichts machen. Einstweilen haben sie ihn mal
gründlich höher in die Steuer getan und seine Rekla-
mahijonen glatt abgewiesen. Irgendwie gezwiebelt wer¬
den solche Kunden immer. Wer alle Mißvergnügten
haben 'ne Freude an dem Mann und alle die Arbeiter,
die Schmiede,, Schleifer und Messerreider, die ihm liefern,

Gegenüber den verschiedenartigen Gerüchten, welche
zurzeit über die K a n a l v o r I a g e im Umlauf sind,
kann das „B . T." feststellen, daß die preußische Regierung
durchaus an den Erklärungen festhalte, welche Graf
Bttlow und zuletzt Minister Budde im Abgeordnetenhause
abgegeben haben. Ob aber eine diesbezügliche Vorlage
bereits beschlossen ist, dürfe schon mit Rücksicht darauf be¬
zweifelt werden, daß der neue Landtag noch nicht gewählt
und die Fertigstellung des Etats die dringendste Auf¬
gabe sei.

Aus Anlaß des Tages , an welchem vor 26 Jahren
das Sozialistengesetz  in Kraft trat , bringt der
„Vorwärts " spaltenlange Ertnnerungsartikel . Auch
fanden in Berlin und Umgegend zahlreiche sozialdemo¬
kratische Volksversammlungen statt.

* Der preußische Handelsminister Möller hielt vor¬
gestern in Münster anläßlich der Einweihung des neuen
Handelskammergebäudes auf die Ansprache des Kommer¬
zienrates Kiesekamp eine Antwortrede , in welcher er, dem
„Hann . Anz." zufolge, u. a. folgendes aussührte : Wir
haben die Aufgabe, die Maschen unseres Verkehrsnetzes
enger zu ziehen. Die lang zurückgebliebeneEntwicklung
unserer Kleinbahnen ist neben dem vermehrten Ausbau
der Staatsbahnen zu fördern . Die ungewohnte Entwick¬
lung der Elemente ist die Ursache des Aufschwunges, den
wir in den 00er Jahren erlebten. Vieles von dem da¬
mals Projektierten ist nicht fertig geworden. Nach dem
gesunkenen Blute von 1000/01 zeigen sich heute die An¬
sätze von neuem Mute , der das nachholen wird , was da-
nials jäh abgebrochen werden mußte. Die Hofsnungen
dürfen allerdings nicht zu hoch gespannt werden ange¬
sichts der drohenden Kämpfe in handelspolitischer Be¬
ziehung. Die Ausfuhr muß gefördert werden. Wenn
es der Industrie gut geht, pflegt es auch der Landwirt¬
schaft gut zu gehen. Das Vaterland kann nur gedeihen,
wenn jeder gegen den anderen Billigkeit und Gerechtig¬
keit walten läßt.

* Prinz Prosper Arenberg als Irrer , über den
Prinzen Prosper Arenberg , der aus dem Strafgcfängnis
in Tegel nach der Jrrenabteilung des Untersuchungsge¬
fängnisses in Moabit zur Beobachtung seines Geisteszu¬
standes übcrgeführt worden ist, werden dem „V. T ." noch
die folgenden interessanten Mitteilungen gemacht: Schon
als der Prinz im Gefängnis zu Hannover saß, sollen von
seiten seiner Familie neue Anstrengungen gemacht wor¬
den sein, ihn für geisteskrank erklären zu lassen. Dann
kamen die angeblichen Durchstechereien und Be¬
günstigungen zur Sprache, und nun hielt man den Zeit¬
punkt nicht für geeignet, auf die Frage der Erklärung
geistiger Unzurechnungsfähigkeit näher einzugehen. Das
hätte so aussehen können, als wolle man jene Durch¬
stechereien vertuschen oder sie den exzeptionellen
Neigungen des Sträflings in die Schuhe schieben. Wer
die Verhältnisse kennt und mit dem Prinzen Prosper
öfter in Berührung gekommen ist, zweifelt aber nicht
daran , daß er über kurz oder lang doch für geisteskrank
erklärt werden wird . Er käme dann in die Jrrenab¬
teilung des Tegeler Gefängnisses, das sogenannte „Klein-
Dalldorf ", wo die Inhaftierten erhebliche Freiheiten ge¬
nießen, insbesondere kein Arbeitspensum zu leisten haben,'
oder er würde , was wohl wahrscheinlicherist, nach einer
öffentlichen Irrenanstalt abgeschoben. Der Sprung von
der Irrenanstalt in die Freiheit wäre dann wohl nicht
mehr so groß.

* Rundschau im Reiche. Die vier japanischen
Offiziere,  die bisher bei Krupp Kriegsgut abnah-
men, sind am Dienstag voriger Woche tatsächlich  nach
dem Haag a b g e r e i st und weilen seither nicht mehr in
Effen, was die „Rhein .-Westf. Ztg." gegenüber anderen
Blättern feststellt. Die Rückberufung nach Japan steht mit
dieser Reise in Verbindung.

In Potsdam  fand gestern auf dem Luisenplatz die
Einweihung des Kaiser Friedrich - Denkmals
statt. Der Kaiser sprach dem Bildhauer Professor
Vrömmel seine Anerkennung aus.

die hat er ani Bendel, wenigstens in der Mehrzahl.
Hahaha ! Ich wett', er braucht nur zu sagen: Ihr
Donnerkiels, kommt, wir wollen hent' den Landrat ab-
setzen, weil er ein verfluchter Preuß ' und Stänker ist.
und sie zögen aus mit Schmiedehämmern, mit Mistgabeln
und Knallbüchsen, um den hohen Herrn aufzuheben."

„Was Sie wohl reden! So toll wird's wohl nicht
kommen."

„Heut' noch nicht, aber vielleicht ein ander' Mal . Und
das kann, ich Ihnen sagen, wenn der Kaufmann heut' nach
Kaltenberg zu dem Königszauber gegangen ist, dann hat
er's nur getan, um mal zu sehen, wie's bei den Leuten
mit der polit 'schen Witterung steht. Die Zwiespältigkeit
unter den Dykrachern muß ihm dochk-annibal ' schen Spaß
gemacht haben."

„Diese rohe Opposition? Das kann ich mir kaum
denken. Es muß ihn doch als gebildeten Menschen an¬
gewidert haben."

„Wer weiß? Vielleicht sagt er sich richtig: wenn der
rechte Kerl kommt, der diese Schreihälse, und Gecken zu
packen und kommandieren versteht, ein Kerl, dem sie ver¬
trauen , dann gehn sie mit ihm, wohin er sie haben will.
Und .sein Wörrchen weiß der schon zu machen. Er , der
doch im Grunde verflucht wenig übrig hat für den dollen
Patrijotismus , wie ihn dieser alte Fürholt verzappt, ist
gleich für dm Alten eingetreten und hat die Schreier miss
Maul geschlagen. Schab, daß Ihr den Mann nicht etwas
näher habt kmnen gelernt."

„Hm, ja, " meinte der Student , „das wär am Ende
schon interessant gewesm. Meinen Wasserpatrioten wird
er wohl ein Dorn im Auge sein."

„Darüber braucht sich doch keiner zu wundern. Dm
Manewell, den Präsident der Dykrathcr. Hab ich beobacht' .
Der macht jedesmal ein Gesicht, als hätt ' er Essig ge-
trunken, wenn er dm Kaufmann ansah. Ja , das ist
einer, der hat den PatrijoiismuS auch gepachtet. Er hat
seine Gründe dazu,"

„Meinm Sie den Herrn mit dem weißen Gesicht und
der langen Nase, der mir so wichtig kund zu wissen tat,
daß er auch einen Studierten in der Familie hätte, wmn
ich ihn in dem Gelärme recht verstärken Hab' ?"

„Ja , denselben. Er hat Geld wie Heu, und hält
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Die Wirren in der Türkei.
hd . Sofia , 21. Oktober. Trotz der offiziellen Demen¬

tis beharren die Blätter auf der Behauptung , daß sich die
Mehrzahl der Truppen an der türkisch-bulgarischen
Grenze im Kriegszustände befinde. Tatsache sei, daß starke
Bewegungen der türkischen Truppen nach der Grenze
hin sich bemerkbar machen.

hd . Konstautiuopcl, 21. Oktober. Die Pforte beab¬
sichtigt mit Rücksicht auf die ungünstige Lage, in welcher
sich die Türkei infolge der makedonischen Wirren befindet,
die Zölle zu erhöhen.

hd . Berlin , 21. Oktober. Wie dem „B . L.-A." aus
Sofia  gemeldet wird , verfügte der bulgarische Kriegs-
minister die .Entlassung einer weiteren Reserveklasse. In
bulgarischen Regierungskreisen ist man überhaupt zu
größeren Entlassungen bereit, wenn die Türkei dasselbe
tun würde, wovon aber bisher nichts bemerkt wurde.
In Sofia ist eine starke Rückströmung von Banöen-
kämpfern zu bemerken. Auch die Generale Zoutschew und
Jankow sollen sich bereits diesseits der Grenze befinden.

lid . Paris , 21. Oktober. Die Mitglieder der
Friedensliga sind von den hiesigen Armenierfreunden für
den 26. d. M . zu einer Versammlung eingeladen worden,
in welcher darüber beraten werden soll, Me der Krise
in Makedonien und Armenien am schnellsten ein Ende
gemacht werden könnte. Unter den bisher eingetragenen
Rednern befindet sich der belgische Staatsminister
Lejeune. _

Ausland.
Väterchen will nicht.

Der im Auslande seit 16 Jahren lebende russisch«
Fürst Grigocij Wolkonskij, ein hervorragender Anhänger
der Einführung verfassungsmäßiger Zustände in Ruß¬
land und Autor einer bekannten Broschüre: „Ein Blick
auf die gegenwärtige Lage Aiußlands", in welcher die
Notwmdigkeit einer Verfassung für Rußland nachge¬
wiesen wird, begab sich vor wenigen Tagen nach Darm¬
stadt, um eine Audienz bei dem dort weilenden Kaiser
Nikolaus II . zu erwirken und dem Zaren seine Erwägun¬
gen über die gegenwärtige Lage Rußlands mündlich zu
vnterbreiten . Über diesen Schritt berichtet die in Stutt¬
gart von Peter Struve herausgegebene „Oswoboschdenje"
folgende interessante Einzelheiten: Fürst Wolkonskij
überreicht behufs Erlangung der angestrebten Audienz
dem Minister des kaiserlichen Hauses, Baron Fredericks,
nebst der gmannten Broschüre nachstehendes Gesuch:
„Eure Exzellenz! Ich wende mich an Sie mit der er¬
gebensten Bitte , mein Gesuch zu Füßen Seiner kaiserlichen
Majestät zu legen, er möge mir , als einem treuen Unter¬
tan, der sechzehn Jahre im Auslande lebt, und als Autor
der Broschüre: „Ein Blick auf die gegenwärtige Lage
Rußlands " allergnädigst eine Audienz gewähren ; ich
wäre glücklich. Seiner kaiserlichen Majestät meine Er¬
wägungen unterbreiten zu können, daß es für Rußland
zeitgemäß ist, zur konstitutionellen Regierungsform über»
zugehen und im Staatsgrundgesetz des Reiches Garantien
für die Unantastbarkeit der Rechte der Person aufzu-
nehmen." Wenige Tage darauf erhielt Fürst Wolkonskij
vom Flügeladjutanten des Zaren , Grafen Heyden,
folgende Antwort : „Hochgeehrter Fürst Grigorij Michailo-
witsch! Der Minister des kaiserlichen Hauses, General¬
adjutant Baron Fredericks, beauftragte mich. Ihnen mit¬
zuteilen, daß Ihre Broschüre Seiner Majestät vorgelegt
worden ist; was nun Ihre Bitte um Gewährung einer
Audienz betrifft , so wird der Kaiser Sie nicht
e mp fangen . SiekönnendahcrJhreRück-
reise antreten ." Fürst Wolkonskij schrieb hierauf
dem Grasen Heyden, daß er wohl glücklich sei. daß seine
Broschüre dem Zaren unterbreitet wurde, daß er aber
tief bedauere, vom Zaren nicht empfangen zu werden. So

es wohl in seiner Einbildung für vornehmer, wenn einer
durch Tick und Dünn mit der Regierung geht. Außer¬
dem möchte er, daß seine Tochter mal 'ne vornehme Partie
mache. Er wohnt nicht weit voni Gut des Freiherrn
von Peitersbroich. Und der hat 'neu Neffen, so 'neu
rechten Zierbengel, der in Düsseldorf Reserdarius , oder
wie man die Kerls nennt, bei der Regierung ist. Der
hat 's aus die Zaunkönigin und ihr Geld abgesehen, und
ich glaub ', dem Alten kam der adelige Schnüffel schon
recht,"

„Zaunkönigin ? Woher kommt denn die Bezeichnung?"
„Na, weil sie so'n kleines Persönchen ist, zierlich und

fein und keck und wnselig, wie so'n Königsken (Zaun¬
könig). Und dann auch, weil ihr Alter, den sie auch wohl
mal wegen seines Geschäfts und wegen seines stolzen
Wesens den Heckengrafen nennen, doch die Gegend weit
imd breit mit seinen lebenden Zäunen , den Dornhecken,
versieht. Seine Tvrnpflanzen gelten seit zwanzig und
mehr Jahren als die besten und kräftigsten. Es soll
ein Geheimnis bei ihrer Anzucht sein Ja , die Dornen
von der Dornburg , so nennt man die große Gärtnerei
des Heckengrafen, sind weit berühmt. Jeden Frühjahr
und Herbst geht sogar ein ganzes Schiff davon den Rhein
herunter bis nach Holland hinein."

Ter Student wurde unruhig . Dann sprang er aus
und rief :„Zum Donnerwetter, jetzt brauchen sie mir nur
noch zu sagen, daß die Zaunkönigin Agnes heißt und dis
einzige Tochter des verwitweten Kunst- und Handels¬
gärtners Emanuel von der Pforten zu Eigersbusch bei
Mühldorf ist."

„Dat fall well stemmen!" sagte der Hausierer. „Dem
Heckengraf Manewel von der Pforten seine einzigste
Prinzessin heißt Angenies, was wohl so viel wie Agnes
bedeuten mag. Das ist 'ne ganz feine, sie ist sogar ein
paar Jahre in Belgien in Pensijon gewesen und spriäit
franzö'sch besser wie bergisch Platt !"

Ter junge Mann ließ sich auf einen Stuhl fallen.
„Ich bin tot", stöhnte er. „Dann Hab ich ja vorhin da
unten ", und er deutete nach der Richtung des Mühntals«
„meinen leibhaftigen Onkel mit angeulkt."

(Fortsetzung folgt.!
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«estern̂ nackHHH" 0"^" '^ Finanzminister Lukacs wurdeSehern nachmittag vom Karser wieder in Audienr mn-
ST  JTJ aT” i"» ,r a “ Mtni ftS£ ne» Standpunkt gegenMer den Vorschläaen des

Neuner-Komitees mit und beauftragte Lukacs ÄH Ent-
kcĥ Lû aeZEn̂ e bekanntzugeben. Zu diesem Zweckfff ?* nach Budapest zurück, ebenso Graf Ebuen
Hedervary. welcher um 10̂ Uhr in halbstündiger

? »nz empfangen worden war . Wie das Fremden-
blatt erfahrt , bestehen in der Auffassung der Militär-
fe öe' Dfi” «fre öev  Interpretation der Bestimmungen
über öle Hoheitsrechte der Krone, Differenzen deren
Ausgleichung Lukacs obliegt. - Aus n n s'b r nrf

Vergangene Nacht dcmon-
p^^ ien 50 italienische Studenten vor dem Rathause Sie
ätrjssrs & ff äs

* « ä .» £ ä  ÄS ÄSoWÄ
omg Vrsconti-Venosta zum Nachfolger und Gallo zum

?lt iedock̂ o? N^ *« %lVfdLlaß «ebracht . Man bezwei-
nehmen wird ^ -sconti -Benona das Ministerium ttber-
frfl *H ic  bevorstehende Ankunft des rufsi-

Ministers des Äußern, Graf Lambsdorff, in Paris
wird dort, nach einer Depesche des „B . L.-A." als ein
Zeichen dafür betrachtet, daß Frankreich und Rußland
veranlaß nationalistischen Darstellungen sich
v ranlaßt sehen, den unveränderlichen Fortbestand des

Mächte zu bestätigen. Die Nationa-
listen fahren indessen fort, die Politik Telcassäs als mit
Rußlands Interessen schwer vereinbar zu bezeichnen Sie
werfen Deleassö vor, daß er seine Aufmerksamkeit u
stark auf Marokko lenke und den kommenden Ereignissen
utt äußersten Osten gegenüber zu sorglos sei. — Einer

^fangenschaft geratenen Matrosen der Jacht
7siorben^ 5 ? u 's -HlHH 11 cilter  Gehirnentzündung

ir ftini ! behördliche Anordnung wird die Leiche
.Autopst unterzogen, um festzustellen, ob die Er-

anHsebe» VH o § ? üI|1e 5eS  ausgestandenen Schreckens
pr/vll !l en  Zwei weitere Matrosen , welche ebenfalls

haben gegen Lebaudy Ansprüche auf Schaden¬
ersatz in Höhe von 100 000 und 80 000 Frank erhoben -
lebaudy teilte einem Redakteur des „Figaro " mit. er
weise zunächst darauf hin, daß das von ihm in Besitz ge-
nommene Land keiner anderen Macht gehöre. Seine
Kolonisationsplane seien reiflich erwogen, und er werde
nicht mehr auf die Schreibereien der französischen Behör-

Er beabsichtige, Fremde anzuw-erben und
eine Fremdenlegion zu bilden. Für die ersten Ansiede¬
lungen werde er gesunde Wohnungen bauen lassen. Er
habe den Offizieren seiner Jacht befohlen, falls sich Zwi-
cĥnfalle ereignen sollten, die französische »Flagge Z,cr-
anterzuhol-n und durch die Flagge des Sahara -ReicheserjCîcn.
Ncr * S>il Zarin  sieht, nach einer Meldung
der „Kl. Pr . , wieder einem Familienzuwachs
entgegen. Dieser Umstand soll der Hauptgrund dafür
sein, daß die Reise des russischen Kaiserpaares nach Romaufgeschoben wurde.

Xamau a2 . Cireb „ im3

Ans Stadt mrd Land.
Wiesbaden,  22 . Oktober,

o. Ans Anlaß des Geburtstags der Kaiserin die
geute ihr 48. Lebensjahr vollendet, sind die öffentlichen
und einzelne private Gebäude beflaggt. Im Hoftheatcr
wird als Festvorstellung „Oberon " gegeben und im
Kurhaus ist um 8 Uhr Festkonzert mit patriotischemProgramm . ' '

väs  ws,fätsa
®'e" ' H» rn Reichsritter Karl F-röinanü o. Bincenti
wL-lcher sich zurzeit auf einer Bortragsreise durch Deutschland be'
fwiet, zu einem Bortrag gewonnen hat. ^ em,qianü de-
r i , Residenz-Theater. Heute abend ist Lees reifendes gut»'

»®eJ hebzigste Geburtstag" und morgen begeht Der blinde
f ^Lr - mit der lustigen Gesellschaft der „BNtoria Life " um, ^ ale ®le  Reise an das Nordkap. Dieses famose Lustioiel er-

sich von Vorstellung zu Vorstellung neue Freunde. Neben
Arbeit zum sarah Bcrnhardt-Gastsriel(am 28. Oktober, geh-

di <ordere,tung für die nächste Premiere „Geschäft ist Geschäft"
neuestes Werk „Der Sturmgeselle Sokrates" uw

Jakobys Lustspiel„Reefemanus Rheinfahrt" sind von der Direkl
tion für die nächsten Aufführungen erworben worden.
er ^Lichtbllderoortrag . Im großen Kasinosaale wird
Herr Jens L u tze n - Berlin , der bet dem hiesigen Publi-
r t“Lü.°*t ^rnen verschiedenen Vorträgen hinlänglich bc-
Wiesbaden^ ^ N "KaufmännischenVereins
w ®: V. am Freitag , den 30. Oktober, einen
2idjt6iK)er»ortr ag halten. Das Thema behandelt die
„Neue Welt und besonders die Amerikareise des Prinzen
Heinrich die in einer Anzahl von Lichtbildern nach Ori¬
ginalausnahmen veranschaulicht werden wird.
~ , Ts Schitlnachrichten. Dem Vernehmen nach hat die
Schuldeputation beschlossen, dem Magistrat als Direktor
der höheren Mädchenschuleden Direktor Hofmann
von der höheren Mädchenschule in Görlitz zur Wahl vor"
zuschlagen. Derselbe ist ein geborener Limburger -

Provinzialschulrat Geheimrat Dr . Pachter  in
fftUra rifiVH ^ ucftpr öcö  Kgl . Gymnasiums Hierselbst,

st al^ Oberregierungsrat nach Schlesien berufen ' er wird
* -„ rgV t8

^ "dEische Vorlesungen. Samstag , den 24. Okt.,
^ « VH ' H" r Professor Erdmann - Bonn

zweite Tb n,a ' Mädchenschule, Schloßplatz, das
fr ti 511'5 öer von dem Lehrerinnen-Verein

für Nassau und dem Verein FrauenLildung -Frauen-
studium gemeinschaftlich veranstalteten Vortragsreihe be¬
handeln. Es lautet : Die Umbildung der Metaphysik zur
Erkenntnistheorie . Herr Professor Erdmann wird hier-
Tös lebimH ' H '"" ,' £attt  berücksichtigen.
3)08  lebhafte Interesse , welches die Versammlung den
geistvollen Ausführungen des Redners bewies, läßt auf
schüeßen̂ ^ Heiligung für die zweite Vorlesung
oi Is .KnaücuhandarbeitS-Unterricht. Am Mittwoch, den
"7 v er' ®'ur ‘>eit  in der hiesigen Gewerbeschule die
"bFchisdenen Knabenhandarbeitskurse für Papp-, Tiolz-
ersteilVHe/n^ ^ eder eröffnet. Den Unterrichtsteilen ein Buchbinder, ein Schreinermeister und ein
«chloßermeister. Durch diese Kurse ist schulpflichtigen

! H r,rCn ü" Gelegenheit zu nützlicher und
!nr u H Beschäftigungan den schulfreien Nachmittage»
Mittwochs und Samstags , von 4 bis 6 Uhr, geboten Tie
Kurse dauern von jetzt bis Ende März 7904,- das Schul-
^ betragt für diese Zeit nur 10 M ., wofür den Schülern
Arbeltsmaterial und Werkzeug gestellt werden. Die an-
gefertlgten Arbeiten gehen später in das Eigentum der

Meldungen zur Teilnahme werden nur
noch bis -r- amstag, den 24. d. M., bei der Geschäftsstelle
nommen. ' Wellritzstraße 34, entgegenge-

— Vom Bahnhof-Neubau. Es geht zwar langsam
aber man steht doch, daß Anstalten getroffen werden das
Terrain für den künftigen neuen Bahnhof vorzuberciten'
In der verlängerten Nikolasstraße auf dem städtischen
Terram , da, wo der Bretterbau des Zirkus Wulfs sich so
lange Zeit breit machte, wurden in letzter Zeit Röhren
für Gas- und Wasserleitung gelegt, und eben ist man
dabei, den großen Platz auszufüllen . Bald werden noch
die großen Kohlenlngerplatze verschwinden, und dann ist
"Vahu frei für das große Werk, an dessen Ansführuna

^ l̂tkurftadt schon ewig lange herumlaboriert
Die letzten Re,te der alten Gasfabrik , Gasometer usw
sind auch bereits vom Erdboden verschwunden, so daß sich

Eine Forschungsreise durch Sachntin,
die durch wilde Tiere wie durch die aus den russischen
Verbrecherkolonien entsprungenen Sträflinge gleicher¬
maßen gefährlich wurde, hat der Engländer Charles H.
Hawes ausgcführt . Seine früher wiedergegebenen Mit¬
teilungen über die Verbrecherkolvnicn haben Aufsehen
erregt,' aber auch seine Mitteilungen über die eingebore¬
nen Stämme auf Sachalin sind sehr interessant. „Die
Berichte von den eingeborenen Stämmen Sachalins und

Tütsssche, saß es die schlimmste russische Strafkolonie
ift,  erzählt er, „hatten mich gereizt, eine Forschungs¬
reise dorthin zu unternehmen. Bon Chaborowsk brachte
mich ein Dampfer , der zwei Barkassen voll Gefangener
schleppte, auf dem großen Amurflusse nach Nikolajcwsk,
einem Ort auf dem Kontinent , der unmittelbar gegen¬
über der Insel liegt. In Nikolajewsk sagte man mir,
daß, wenn ich auch die Insel erreichte, ich doch wahrschein¬
lich von entsprungenen Sträflingen erschossen oder von
Eingeborenen erschlagen werden würde . Nachdem ich
mit einem Postdampfer nach Alexandrvwsk übergcsctzt
worden war , der Hauptstrafkolvnie der Insel , konnte ich
nach Überwindung mancher Schwierigkeiten meine Reise
fortsetzen. 60 Meilen weit ging es in einem rohen Ge¬
fährt , teils auf von Sträflingen gemachten Wegen, teils
auf Waldwegen, bis ein dichter Wald weiteres Fortkom¬
men unmöglich machte. Ich hatte ein Zelt , Leinwand,
Schubas frohe Felle oder Schafsfellröcke), Nahrungs¬
mittel, wie Reis , Schwarzbrot usw., bei mir,' ferner zum
Tauschhandel Knöpfe, Blättertabak , Ziegeltee, Schieß¬
pulver, Zeuge, Nadeln, was den Transport wesentlich er¬
schwerte. Man mutzte den Spuren von Bären und
anderen Raubtieren folgen, um vorzudringen . Die
Hauptflüsse von Sachalin , der Tima und der Poronai
mit einem Lauf von einigen 300 Meilen , stellen die Vcr-
kehrSstratze der Eingeborenen vor, die im Sommer mit
Kanus , im Winter mit Hundeschlitten befahren wird.
Im Timagcbiet traf ich die ersten eingeborenen Gilaks,'
deren mongolische Züge ein wenig durch Tnngusenblnt
verändert sind. Sie tragen ihr Wwarzcs Haar in

Zöpfen, und ihre mandschurischen Tuniken passen wenia
gu den Mokassins aus Seehundsfellenj sie erinnern etwas
an nordamerikanischeIndianer, ' ihre Begriffe von Geo¬
graphie waren so beschränkt, daß einer von ihnen mir
ernmal anbot, mich in seinem Kanu an das „Ende der
?i* oail HXZ äet ll®ri0enS  ™ r id>' M ich ganz auf
die Kanus der Eingeborenen angewiesen war , zu un¬
günstiger Zeit gekommen,- denn alle Männer waren mit
stiischsang für den Wintervorrat beschäftigt 'Ist,

Gilaks, ob sie mich zum näSn Dv
bringen wollten. 20 Meilen weiter . Nein ! nicht für
tausend Rubel wollten sie uns befördern. Mer nach
Nase" Hpk/si ? M, aukdH -k? fi H° Uf *iael  Rubel diejcoie wie sie sich ausdruckten. Für diele wobilinki-i»
s : ? « <• « ; st --- HM -, ein it »n« mfefigSS;
litte Fl,che besagen, war dieser Preisunterschied eine
fm wHHr u te  VEslcute hielten ihr Versprechen und
»naVrmH n ten imr 20  Meilen zurückgelegt und befände,,
uns im ein,amsten Dorf von allen Strafkolotticii dessen
Bewohner einen sehr unheimlichen Ruf hatten. ' Zwei

e"/ U.^erten  uns in einem primitiven Boot
Elter , späterhin zwei Eingeborene . Tagelang fuhren

* 'u uuf dem Flusse und kampierten nachts auf sau-
Landzungen, deren einziger llbelstand war , daß sie

°u Baren in Anspruch genommen wurden, die nachts
und Fischefangen an den Fluß kamen. Um

uns vor den Baren zu schützen, verbarrikadierten wir
r ! , aetne  Ende unseres hastig aufgeschlagenen Schuü-

bas andere Ende wurde offen gelassen, für den
Fall rascher Flucht. Wir hätten die räuberischen Tie'-e
durch große Wachtfeuer verscheuchen können, doch das
hatte die größere Gefahr mit sich gebracht, cntsprnngeue
Straslinge , die durch Hunger zur Verzweiflung getrieben
ind, anzulocken. Die Dörfer der Eingeborenen sind die-
es Namens kaum wert — fünf oder sechs Hütten . Ein¬

mal dauerte es drei Tage, bis wir überhaupt eine mensch¬
liche Behausung sahen. Das Bellen großer Schlitten¬
hunde und Reihen von Fischen, die in der Sonne dörr¬
ten, kündeten die Nähe eines Dorfes an . Die Gilakö
riefen uns vom Ufer aus in ihrer Sprache an und frag¬
ten: „Habt Ihr Tabak oder Ziegeltee?" Wir wollten un¬
sererseits wieder wissen, ob sie Seehunds - oder Bärcn-

bald die illikolasstraße auf der noch freien Seite wird
auobauen können - man sieht, die Sache schreitet vor-
warts , zwar langsam, aber man merkt doch wenigstens
einen Fortschritt . Und das ist schon etivas.
o-.'wV' Beleidigung durch einen Schutzmann. In einem
«rfm» &ei" a i en  Kolonnade erschien eines Tages der
tr *r nnJ- DOn  hier mit einem blauen Aktendeckel
üs ' L .H «,' ? -» Er wies die Besitzerin des Geschäftes
aus der Ladenjtube hinaus und verhandelte dort mit doüt
langiahrigen und schwer nervenkranken Freund der
üftrHiv -Z ^ ubesitzerin. Zunächst fragte er den Herrn-
nöer senie Personalien aus und stellte auch unter anderem

rt V „Sie leben von Ihrer Frau getrennt?" Und
nl* diese Frage wahrheitsgemäß bejaht wurde, fuhr er

von Droschkenkutschern gesagt worden, sie.
die Kutscher, schreibe die Polizei auf, aber daß es drüben
reV Öer  Kolonnade so unsittlich zugehe, das sehe sie nicht.
Er wolle sehen, wie die Ladcnbesitzerinwohne, denn cs
Onnf„ÖF,er  dringende Verdacht vor, daß sie mit ihm im
VEubinat lebe. Der erstaunte und ob solcher grund.

Verdächtigung aufs äußerste entrüstete Herr be-
Lleitete den Schutzmann in die Wohnung der Bekannten.
Klarte aber gleich, daß er jetzt überhaupt nicht hier
wihnc, sondern nur einmal aus Gründen , die jede Berk
dachtigung von vornherein ausschlöffen, vorübergehend

d Rf Znnmcr benutzt habe. Ter Schutzmann macht,
sich Notizen. Tann verließen beide die Wohnung. Unten
wandte sich der Schutzmann im Beisein der Ladnerin an

.des Geschäfts und forschte sie ebenfalls
pHw £ Verhältnis zu dem Herrn aus . Dabei wari
in  m “me  direkt Lügen vor, und diese Beleidigung
" ^ " dwdung mit der grundlosen und durchaus unbe-
rechtlgten Wohnungskontrolle veranlaßte die Beleidigte

das Gericht zu wenden. Gestern
stand der Schutzmann, wegen Beleidigung angeklagt vor
d "' Schöffengericht: Während er zuerst von einem Vm^
zn ^ ls 6ri lf er ^li -ßlich bereitwilligst

' ' hm uach der Vernehmung des mehrerwähnten
der Herr Vorsitzende mit Rücksicht ans die grob"

Am ouberschreitung eine Gefängnisstrafe in Aussicht
stellte. E >̂ wurde folgender Vergleich geschlossen: Der
Angeklagte nimmt alle die Privatklägerin beleidigenden
Außerirngen mit dem Ausdruck tiefsten Bedauerns zurück
und leistet Abbitte. Er zahlt 10  M . in die Armenkaffe
'°pd tragt sämtliche Kosten. - Der Schutzmann kann sich
icoenialls bei der Beleidigten bedanken, daß sie sich an'
einem jo gelinde ausgefallenen Denkzettel genügen lief?1
,lBon seiner Vorgesetzten Behörde soll der Schutzmann
in eine Disziplinarstrafe von — S Mark wegen'seines
empörenden Übergriffs genommen worden sein. DaA
wäre eine ansfallend mildere Auffassung des schweres
DieÄd ^ ' ÖCr  Gerichtsvorsitzende hatte.
->̂ ^ M̂ HE "usschntz. (Sitzung vom 22. Oktober unter
«Ttt . Verwaltungsgerichtsdirektors-utä)  Der Komgl. Polizeipräsident klagt gegen den
Dro0isten Otto Sievert  hier auf Untersagunck
des Handels mit Arzneimitteln und  En "t»
VfA " "ll de r Konzession zum Handel mit
G i f t e n. Der Polizeipräsident führt aus , der Beklagte
nabe einer an ihn gerichteten polizeilichen Auflage die
verausgabe der Konzession betreffend, nicht entsprochen
Vr^ IVnh Reichsgcwerbeordnung könne aber
icr Handel mit trogen und chemischen, zu Heilzwecken
--ei'.enden Präparaten demjenigen verboten werden, der
Nicht zuverla,slg genug sei. Niin sei Sievert achtmal weam
Übertretung des 8 867 Absatz 6 des Strafgesetzbuches?Ü
Verbindung mit der Kaiserlichen Verordnung vom 27
Januar 1890 über den Handel mit Giften bestraft und
bei den in seinem Geschäfte vorgenommenen Revisionen
lewn stets Ausstellungen zu machen g?wZen Er habe
keine ordentliche, den polizeilichen Anforderungen ent¬
sprechende und mit genügendem Licht versehene Gikt-

öle Gifte würden nicht unter dem erforderlichen
11 ^ ie ^ieu mangelhaft etikettiert.

VH ha" en iind stiegen mit den Flinten in der Hand ans
H ^ fr010* 0Eendcn Hunden. Die Hütten sind

am Pfählen erbant , außer wenn ein hohes Flnßufer
Ä in 0emÖ5rt; mmx- -langt auf einkr LeiterYlnein, die nur aus einem Holzstück mit üwei otu-v hrot
Einkerbungen besteht. Als wir in öî Hütte stolver en
stießen wir heftig an die Querbalken des Baues und an

&ic DDrt  ihnen herabhingen- die
Wolken von Qualm , die die Behausnng anfüllten z'wan-
üüu-V-u ' Boden zu lagern . Endlich unter-
den F ' V°n Fischhaut, die uns zu Ehren auf
le "er R bt Ä ? ^ Zwanzig Personen teilten7.jener Nacht die Hütte mit uns . In der Mitte des
war e,n Feuer , darüber ein großer M l Ä f

ÄS ÄffÄ SnÄfÄ '3*ii 'i
T “f" :Mahl bestand ans getrockneten Fischen und unertrüatt^

riechendem Seehundstran, - die Eingeborenen rttsen die
0-ische in iLtncke und steckten sie in den Trau s?r„ Jv ? E
darauffolgende Waschen der Schüsseln war
erbaulich: eine von den Frauen reinigte erst ihren Teller
durch rcichllchen Gebrauch der Zunge frfie7>7 ,1
mit Gras und rieb ihn dann 7 ' C ^ nn

Siftf?, aber im isoinmer können sie Heidelbeeren Mona
beeren, einige Wurzeln und Zedernüffe hinzufllaen E
der Tat leben sie nicht viel Widers wie ihr "77 .7 ' L
Bar . In der Laichzeit der Lachse stiehlt dieser fidV7n s!

hlnnntcr , frißt die Köpfe von 80 bis 40  Lachsen unÜ
wirft das übrige weg. In der Reget stechen die Ein»?borenen den Lachs und errichten Reusen V
^ Fische mit Käschern fangen. Die GilakS bewahren die
Fische durch Trocknen ans,- die Orotschons. ein nör77.
lebender Stamm mit viel Tungusenblut baben
bessere Ränchermethode, so daß sie nicht, wie dü Gilak'7
beim Konservieren von einem sonnigen August abhänaiä
sind. Letztere fischen auch durch Eislöcher Dorsche die
zum Atmen an die Luft kommen/' ^ ^
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ferner habe der Beklagte im Jahre 1889 dem Wäscherei-
'besitzer Rofenbach von hier wiederholt Morphium ver¬
kauft, ohne daß demselben dieses Narkotikum von einem
Arzte verschrieben worden sei. Nach einem Gutachten des
Medizinalrates Dr . Pfeiffer sei es auch nicht ausgeschlossen
gewesen, daß die Morphiumgaben den Tod des Rosenbach
wesentlich beschleunigt hätten. Im Jahre 1894 habe der
Beklagte für ein krankes Kind in Erbenheim Pulver
angefertigt und es seien in dasselbe größere Mengen
Morphium gekommen, wodurch das Kind erst recht lebens¬
gefährlich erkrankt sei. Im September 1992 aber sei er
wegen fahrlässiger Tötung der Frau Hepp von hier zu
15 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Damals habe
er unter ein Salolpulver , das gegen Kopfweh gebraucht
werden sollte, Strychnin gemengt. Das seien alles Tat¬
sachen, die bewiesen , daß der Beklagte nicht diejenige
Zuverlässigkeit biete, die man von einem Manne , der
Gifte feil halte , unbedingt verlangen müsse. Der Be¬
klagte erwiderte , er habe sein Geschäft im Jahre 1886 be¬
gründet und damals habe er überhaupt keine Konzession
zum Handel mit Arzneimitteln bedurft; durch seine Zu¬
widerhandlungen gegen die bezüglichen Verordnungen
und Vorschriften habe er weder das Leben noch die Ge¬
sundheit von Menschen gefährdet. Was speziell den um
s14 Jahre zurückliegenden Fall Rosenbach angehe, so be¬
merke er, daß er damals zwar wegen fahrlässiger Tötung
angeklagt gewesen, schließlich aber söstgestellt worden sei,
daß Rosenbach, der Morphinist gewesen, an Lungenent
zündung gestorben ist. In dem Fall mit dem Kinde in
Erbenheim sei niemals bewiesen worden , daß das Pulver,
welches Morphium enthalten haben solle, in seinem Ge¬
schäfte hergestellt worden sei. Als einziges bleibe der
Fall Hepp übrig , der genüge aber nicht, um ihm für alle
Zeiten die Zuverlässigkeit abzusprechen. Jetzt sei in seinem
Geschäft alles in vollster Ordnung ; es würden nur die
tüchtigsten Gehülfen beschäftigt und es geschehe alles , was
pur zum Schutze des Publikums geschehen könne. Das
Gerichtgab derKlageim vollen Umfange
statt ; es untersagt dem Beklagten den Handel mit
Drogen und chemischen Präparaten , welche zu Heil¬
zwecken dienen , und entzog ihm die Konzession zum
Handel mit Giften . Der Streitgegenstand wurde auf
10 000 M . festgesetzt. Das Gericht schloß sich im wesent¬
lichen den Ausführungen des Polizeipräsidenten an.

— Geistliches Konzert i« der Ringkirche am 28. Oktober,
abends 7 Uhr, zum Vorteile des Vereins „Frauenhülfe" des
evangelischen kirchlichen Hülssvereins. Das Programm ist ein
»utgewähltes und vielversprechendes. Eingeleitet wird das Kon¬
zert durch Präludium und Fuge in 8 -äur von Bach durch den
Organisten Herrn Schauß, der am Schluffe auch die Choral¬
phantasie von Gabe spielt. Unsere berühmte Mitbürgerin Frau
vr . Maria Wilhelms hat wahre Perlen ihres Repertoires zu¬
sammengestellt: Sopran -Arie aus Messias von Händel, Büßlied
von Beethoven, Agnus Dei von Bach und aus besonderen Wunsch
>Sei still" von Rass. Nicht minder interessant sind die Vorträge
des Herrn Sistcrmans . Er singt: Arie aus der Kantate „Herr,
p,ic du willst" von Bach, Geistliche Arie von I . G. Ahle, aus den:
Jahre 1677 stammend, Litanei von Schubert und die Ehre Gottes
ln der Natur von Beethoven. Fräulein v. Sachs debütiert mir
Rezitativ und Arie sür Alt aus Messias von Händel und das
Streichquartett , bestehend aus Herrn Schiebeler, Fräulein Vera
König, den Herren vr . Glaser und Stadtkämmerer vr . Ernst
Scholz, spielt die Variationen aus dem Kaiser-Ouartett von
Haydn und Andante Cantabile aus dem v -äur -Ouartett von
Tschaikowski. Der Billettverkauf Garten zu 4, 8, 2 und 1 M.>
heginnt heute in der Hosmusikalicnhandlung von Heinrich Wolsf,
Wikbelmstraße 12. Auch sind Karten beim Küster der Ringkirche
erhältlich.

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen mitr Anfangsbuchstaben8,J,Ksind auf den 22.,23.undOktober zur Entrichtung der 8. Rate aufgeforbert.
— Schlechtbelohnte Gastfreundschaft. Am Dienstag¬

abend gegen 10 Uhr fand ein auf dem Schulberg be-
biensteteS Mädchen auf der Haustreppe ein stellenloses
Dienstmädchen aus Biebrich , welches ihm klagte, daß es
kein Unterkommen fände . Die Kollegin empfand Mit-
jleid mit dem anscheinend bedauernswerten Geschöpf und
beherbergte es über Nacht in feinem Zimmer . Am an¬
deren Morgen mußte es frühzeitig feinen häuslichen Ver¬
richtungen nachgehen, erstaunte aber nicht wenig , als es

später seinen Gast mit einer Taffe Kaffee stärken wollte,
daß derselbe ausgeflogen war und sein neues Kleid , Hut,
Jacket, Unterröcke, Brosche usw. mitgenommen hatte. Die
eigenen , wertlosen Kleidungsstücke waren an Ort und
Stelle zurückgelassen. Die Bestohlene machte sich auf die
Suche nach der Diebin und hatte das Glück, sic gegen
Abend in Biebrich in der Rheinpromenade zu treffen,
von wo aus sie von ihr nach der Polizeiwache gebracht
wurde.

— Volksuntcrhaltungsabende . Die in den letzten
Jahren vom Volksbildungsverein veranstalteten Unter-
haltungsabende werben auch in diesem Winter wieder
stattfinden. Wie wir hören, beabsichtigtder Verein , fünf
solcher Abende zu veranstalten , und wird der erste am
Sonntag , den 1. November , in der Turnhalle Hellmund¬
straße 25 stattftnden, und zwar ausnahmsweise von 6 bis
8 Uhr abends . Mehrere Gesangvereine und geschätzte
Künstler unserer Stadt haben ihre Kräfte in den Dienst
der guten Sache gestellt und sind auch in diesem Jahre
wieder bereit , zur Verschönerung der Abende beizutragen.

o . Schon wieder eilt Kindesmord ? Ein in der Well¬
ritzstraße in Dienststellung befindliches Mädchen namens
Herr mann  von auswärts hat in dem Keller seiner
Herrschaft geboren und das Kind, ein Knäblein , unter
Säcken versteckt, wo es später als Leiche gefunden wurde.
Ob, wie es scheint, ein Kindesmord vorliegt , muß die
bereits cingeleitete Untersuchung ergeben.

— Handelsregister. Unter der Firma „Dampf-Hobelwerl
Wiesbaden, Rudolf Vtttali", betreibt der Fabrikant Rudolf
V i t t a l i zu Wiesbaden das bisher unter der Firma „Damps-
hobelwerk Wiesbaden, Christian Kalkbrenner" von' dem Fabri¬
kanten Christian Kalkbrcnner zu Wiesbaden betriebene Handcls-
gewerbe als Einzelkausmann weiter. Die durch den Übergang
des Geschäfts erloschene Prokura des Werkmeisters Heinrich
S chr o d t ist ihm von dem Erwerber wieder erteilt worden. —
Die Firma „Hans Jmgart , Zweigniederlassungzur Hauptnieder¬
lassung in Lharlottenburg", ist an die Frau Martha Jmgart,
qeb. Buchheistcr in Berlin , durch Vertrag übergegangen und wird
von dieser als selbständiges Handelsgeschäft unter der bisherigen
Firma sc-tgcfübrt.

— Einbruch. Gestern abend kurz nach 7 Uhr wurde
in der Emserstraße 35, Parterre , eingebrochen. Einige
vor dem Hause spielende und daselbst wohnende Kinder
bemerkten den Vorfall und schlugen Lärm, was die Diebe
verhinderte , einmal gründlich in einem dort befindlichen
Stofflager zu raumen . Sie entkamen unerkannt.

o . Unfall . Heute vormittag 8 Uhr wurde in der
hinteren Moritzstratze von einem Mosbacher Sandfuhr-
werk ein Handwagen einer hiesigen Molkerei über den
Haufen gefahren , wobei der 16 Jahre alte Theodor Lang,
welcher den Handwagen drückte, zu Boden geschleudert
wurde , unter das Sandfuhrwerk geriet, über beide Beine
gefahren und erheblich verletzt wurde . Eine große Blut¬
lache kennzeichnete die Unfallstelle. Der Verunglückte
wurde, nachdem ihm von einem in der Nähe wohnenden
Arzt ein Notverband angelegt worden war , durch Ver¬
mittelung des Schutzmanns Feldbaus in das städtische
Krankenhaus gebracht. Der Sandfuhrmann war rück¬
sichtslos genug , ohne sich um den Verletzten nur im min¬
desten zu kümmern, davonzufahren ; er wurde aber ver¬
folgt und seine Personalien festgestellt.

o . Automobilnnfall . Vorgestern abend gegen V2IO
Uhr geriet ein die Mainzerstraße herkommendes Auto¬
mobil an der Ecke der Rheinstraßc in die Gefahr, mit
einem Motorwagen der „Elektrischen" zusammenzustoßen.
Um dem vorzubeugen , lenkte der Führer , ein Kaufmann
von hier , in die Rheinstratze ein, doch gelang es bei der
Geschwindigkeit, in der sich das „Töff -Töff " befand, nicht,
die enge Kurve zu nehmen. Das Fahrzeug rannre gegen
einen Baum und eine Bank , die in weitem Bogen in die
Allee geschleudert wurde . Der Führer und ein weiterer
Insasse des Autos kamen glücklicher Weise mit dem
Schrecken davon, das Fahrzeug aber wurde nicht unerheb¬
lich beschädigt.

— Unfall . Der „Mainzer Anz ." berichtet aus
G u st a v s b u r g , 20. Oktober : Als das doppeltbespanntc
Bierfnhrwerk der K r 0 n e n b r a u e r e t in Wiesbaden

heute mittag zwischen 12 bis 1 Uhr von hier nach Hause
fahren wollte , gerieten , während der Fuhrmann vom
Essentragen heimkehrende Jungen , die sich an den Wagen
hingen , fortjagen wollte , plötzlich die Pferde ins Laufen
und konnten nicht mehr eingeholt werden . Sie rannten
die Brückenrampe herunter und direkt gegen das Haus
des Herrn Bopp in Kostheim. Die Deichsel zerbrach und
ging dem einen Pferde in die Brust ; das Tier blutete
schwer und ist wahrscheinlich unbrauchbar geworden.

— Besitzwechsel. Die Herren Karl und Ludwig H e y m a ch
in Bierstadt verkauften ihre im Aukamm am gestückten Weg ge¬
legene Wiese an Herrn Schuhhändler Ph . Schönfeld  in
Wiesbaden. Der Kaufpreis beträgt für die Rute 150 M.

— Kleine Notizen. Der Maschinenmeister und Abteilungs-
Vorsteher in der L. Schellenbcrgschen Hofbuchdruckerei, Herr
Adolf N e u m a n n , und dessen Ehefrau, Wilhelmtne, geboren-
Schaack, feiern heute die silberne Hochzeit. — Die
V a ka n z e n l i ste für Militäranwärter Nr. 42 liegt in unserer
Expedition unentgeltlich zur Einsicht offen.

N. Biebrich. 21. Oktober. Bei der gestrigen gemeinsame»
Sitzung des Magistrats  und der S t a d t v e r 0 r d n e t e n
wurden nachstehende Bedingungen für die Wahl des 1. und
2. Bürgermeisters auf Vorschlag der hierfür gewählten Kom¬
mission festgesetzt: 1. Das zu wählende besoldete Magistratsmitglied
hat während der Wahlperiode kein politisches Mandat (Reichs¬
tag oder Landtags auszuüben, 2. ohne Genehmigungder städtischen
Körperschaften kein Nebenamt und keine Nebenbeschäftigung, mir
der eine fortdauernde Bezahlung verbunden ist, anzuuehmen,
auch nicht Mitglied des Vorstandes, Aussichtsrats oder Ber-
waltungsrats von Erwcrbsgesellschasten zu sein. Ferner wurde
beschlossen, auch für die besoldeten Magistratsmitglieder eine Gc.
Haltsskala einzuführen, und zwar für den 1. Bürgermeister: An.
fangsgehalt 6500M„ von 3 zu 3 Jahren steigend, siebenmal um
je 500 M„ bis zum Höchstgehalt von 10 000 M., b) für den be¬
soldeten Beigeordneten (2. Bürgermeisters: Ansangsgehalr
4200M., siebenmal alle 3 Jahre um je 400 M. steigend bis zum
Höchstgehalt von 7000 M. Mit der Bürgermeisterwahl soll bis
nach Erledigung der Landtagswahl gewartet werden, weil Herr
2. Bürgermeister Wolfs als Landtagskandsdat ausgestellt ist.

dl. Biebrich. 22. Oktober. Beim Kvhlcnausladen aus c!uem
in der Nähe der Untcroffizierschule ankernden Schiffe stürzte
heute vormittag ein Wagen mit Pferd  die steile Böschung
hinab in d e n R h e i n. Glücklicherweise lag das Schiss so-
nahe am Ufer, daß das verunglückte Gefährt nicht unter dasselbe
geraten konnte und so war es möglich, nach vieler Mühe Pferd
und Wagen ohne gröberen Schaden auss Trockene zu bringen.
— An Stelle des in den Ruhestand getretenen Stationsvorstehers
Herrn Hacker wurde Herr Eisenbahn-Assistent Schulze  vor»
Altona als Vorsteher an den hiesigen Rheinbahnhof versetzt.

* Frankfurt a. M.. 22. Oktober. Heute nacht gegen 1 Uhr
versuchte im Torbogen des Hauses Vilbelergafle 27 ein junger
Mann namens Bode aus Homburg v. d. H. ein im ersten Stock
des genannten Hauses wohnendes ISjähriges Mädchen namens
Steinhauer nach vorausgcgangenem Wortwechsel mit einem
Revolver zu erschießen.  Sodann richtete er die Waffe gegen
sich selbst und brachte sich eine gefährliche Verletzung am Kopse
bei. Das Mädchen erlitt eine weniger gefährliche Verletzung im
Gesicht. Beide wurden durch die herbeigerufene Samariterwache
ins Heiliggeisthospital gebracht.

* Aus dem Westerwald, 21. Oktober. Wie nach dem „Monta-
baurcr Kreisblatt" der Zentrumsabgeordnete Or . Dahlem auf
einer Wahlversammlungin Ransbach mitteilte, hat der Landwirt»
schaftsministerdem Abgeordneten Cahcnsly (Limburgs, ebenfalls
von der Zentrumsfraktion, brieflich erklärt, daß die Staats-
regierung an eine Verpachtung de rEmser Quellen
nicht denke und anerkenne, daß der Bertrag der Verpachtung der
Brunnen in Niederselters  und F a chi n g e n Schädi¬
gungen der Krugbäckereien zur Folge gehabt haben, aus deren
Beseitigung die Regierung Bedacht nehmen wolle.

* Mainz, 21. Oktober. Heute nachmittag 2 Uhr starb im
49. Lebensjahre Herr Philipp Haas  nach längerem Leiden. Der
Tahingeschiedene war Mitglied des Hessischen Landtages, des
Mainzer Stadtrates und bis zu seiner Krankheit, die ihn hinweg»
raffte^ Redakteur der „Mainzer Bolkszcitung". Bon Haus aus
Schriftsetzer, hat er sich durch emsiges Studium eine umfassende
Bildung angeeignet. Die Biederkeit seines Charakters verschafft
ihm auch bei seinen politischen Gegnern hohe Achtung.

* Mainz. 22. Oktober. Rheinpegel : 1m22cm  gegen
1 in 20 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Wiesbadener Radfahr-Verein von 1884. Die am Mitt-

woch, den 21. er., stattgehabte ordentliche Jahrcs -Hauptversamm-
lung war ganz besonders zahlreich besucht. Der Bericht des Vor¬
standes über das abgelausene VereinSjahr einschließlich Kaffen¬

Der Staats sekreliir ües Papstes.
Uber bas Amt des päpstlichen Staatssekretärs und

.Wer bedeutende Vorgänger des eben ernannten Mgr.
Merry del Val plaudert ein Mitarbeiter des „Gaulois"
sehr interessant . Das Amt eines Staatssekretärs des
hl . Stuhls ist eines der bedeutendsten in der Welt und ist
mit keinem anderen vergleichbar. Der Staatssekretär ist
im Vatikan der diplomatische Vertreter der Weltmacht,
bie die katholische Kirche darstellt. Er ist der Sekretär,
wenn der Papst befiehlt ; aber er ist oft der Ratgeber , der
Vertraute und der Freund . Alle Verhandlungen , alle
Bitten gehen an ihn , und von ihm kommen die meisten
Gunstbezeigungen . In geistlicher Beziehung hat der
Papst andere Minister ; es sind die Präfekten der römischen
Kongregationen ; der Riten des Ablasses, der Disziplin,
der Bischöfe und Klosterbrüder, der Propaganda , des
Index Usw., aber auch hier kann der Staatssekretär Ein¬
fluß ausüben . Das Amt hat keine bestimmte Umgren¬
zung ; es ist je nach den Ideen und dem Charakter des
Papstes das eines Richelieu, eines Mazarin , einer Emi¬
nenz oder eines einfachen Sekretärs . Der Kardinal An-
tonelli war unter Pius IX . allmächtig, Kardinal Ram-
polla hat, so schreibt der Mitarbeiter des „Gaulois ", die
Achtung des Heiligen Kollegiums und der ganzen Welt
zu gewinnen verstanden. Die Staatssekretäre des hl.
Stuhls sind die Erben der Macht der „Kardinalsneffen ".
Früher waren die Camerlengos die ersten Minister des
Staates . Sie wurden lebenslänglich ernannt , leiteten
-die weltliche Macht, waren aber auch die Vertreter des
'heiligen Kollegiums beim Papst und bildeten eine aristo¬
kratische Form der Regierung der Kirche. Mit der Zeit
Ernannten die Päpste immer einen ihrer Neffen zum
(Kardinal, machten ihn zu ihrem Sekretär , dann zum
Staatsminister , und dieses Amt des Staatssekretärs , das
ausschließlich vom Papst abhing , hat die Oberhand über
die Macht der Camerlengos davongetragen . Der erste
Kardinalsnefse , der den Titel Staatssekretär getragen
hat . war Carlo Borromeo , der Heilige , unter dem Pontt-
Mat seines Onkels , Pius IV ., im Jahre 1560. Der
Nepotismus verschwand am Ende des 17. Jahrhunderts;
Wer das Amt UM . Dir UMm teste Staatssekretär ist

der Kardinal Consalvi (1800 bis 1824), btt „der große
Kardinal " geblieben ist und immer nur Diakon war.
Infolge der Ermordung des Generals Duphot in Rom
wurde er verfolgt , eingekerkert und mit der Deportation
nach Cayenne bedroht. Bekannt ist sein Anteil an der
Wahl Pius VII . in Venedig und am Abschluß des Kon¬
kordats in Parts . Sein Leben war nur eine Reihe von
Reisen nach Valencia , Wien , Venedig , Rom , nach Eng¬
land , wieder nach Wien und dreimal nach Paris ; zweimal
gefangen , rettete er endgültig alle Rechte des hl. Stuhles
auf dem Wiener Kongreß und führte indessen in Rom
einen Teil der Zivilreformen ein, die durch das napoleo-
nische Regime angeregt worden waren . Er war einer
der schönsten Männer und größten Geister seiner Zeit.
Ein fast ähnliches Dasein hatte Kardinal Pacca , aber er
war nur Prosekretär des Staates und wurde kurz darauf
Camerlengo . Unter den folgenden Pontifikaten ragt erst
wieder Kardinal Antonclli als großer Staatssekretär
hervor . Auch er war immer nur Diakon . Er war eine
der undurchdringlichsten und merkwürdigsten Physiog¬
nomien seiner Zeit . Klein , lebhaft, mit feurigen Augen,
verstand er, ohne daß der andere alles zu sagen brauchte,
und er liebte es , sich ebenso verständlich zu machen, durch
eine Geste, durch eine Art , die Hand zu erheben. Sehr
eifersüchtig ans seine Macht, mußte er höflich bei Pins IX.
gegen den Einfluß von Mgr . de Merode kämpfen, dem
Prominister der Waffen. Der Prälat war aus vorneh¬
mem Hause und behandelte den Kardinal Antonclli als
improvisierten Diplomaten . Er wollte Handlungen und
nicht Worte ; er hatte das Heer dcö Papstes wiederhergc-
stellt, was den Sturz der weltlichen Macht um 10 Jahre
aufhtclt . Kardinal Antonclli durchkreuzte bisweilen das
Werk des unter der violetten Robe des Erzbischofs ver¬
borgenen ehemaligen Chasseur d'Afrique , so daß der
Prominister der Waffen zornig wurde und Klagen bei
Pins IX . erhob. Kardinal Antonellt antwortete nur
damit, daß er Mgr . de Märode lobte, und PiuS IX . war
entwaffnet . Eines Tages fiel Mgr . de Märode , als er
die Arbeiten in Rom besichtigte, von einer Leiter und
brach sich ein Bein . Der mit ihm verfeindete Kardinal
besuchte ihn sogleich, und der von dieser Versöhnung sehr
gerührte Mgr . de Märode erzählte Pius IX . mit tränen - •

den Augen davon. „Ich hielt Märode für feiner ", sagte
Pius IX . Als Edmond About seine berühmte Broschüre
über die „Römische Frage " schrieb, in der er den Kardinal
Antonellt nicht schonte, sagte dieser, als er erfuhr, daß der
Schriftsteller vom Kaiser dekoriert worden war , lachend:
„Er hat sich ein Band aus meiner Soutane geschnitten".
Eines Tages wollte der Marquis de Lavalette, Gesandter
in Rom , bei einer schwierigen Verhandlung auf ihn einen!
Druck ausüben . „Ich mutz den Papst befragen", sagte
der Kardinal . „In der Politik sind Sie doch dem Papst
über", sagte der Gesandte. „In der Tat , ich wohne ei»
Siockwerk über ihm . . ."

Kunst unü Leben.
Aus den Kunst aus st ellunge « .

Im Kunstsalon Aktuaryus  ist eine ebenso vtt«
schiedenartig zusammengesetzte als interessante Gesell«
schaft zu gleicher Zeit neu eingetrosfen : L e n b a ch zeigt
in dem einen der neuen Bilder , einer Dame mit seinem
berühmten rotgoldenen Haar , alle raffinierten und doch
echten Künste seiner Kunst. Es ist eines jener Gesichter,
von denen man lange nicht loskommt. Ein zweiter weib¬
licher Kops des Meisters zeigt dieselben technischenVor¬
züge, ohne die gleiche bezwingende Kraft des Inhalts.
Ed. G r ü tzn e r bringt zur Abwechslung einmal einen
„Holzaufseher", in dem er seine liebevolle Freude am
Detail recht nach Herzenslust ausgelebt hat. In einer
„Marine " A. Achenbachs  triumphiert das poetische
Licht, das so viele Freunde hat, das aber bei aller An¬
erkennung der übrigen Vorzüge nicht jedermanns Sache
ist. E. S e r r a bietet einen sehr theaterhaft empfundenen
Abend, Th . O h l s e n ein „Waldtnneres ", das , hübsch
gewählt , trotz mancher guter Details der Schwierigkeiten
der Lnftgebung nicht ganz Herr wird . Der Kunst«
s a l 0 n Banger  hat seine Hoffmann -Kollektion um
drei Arbeiten des Meisters vermehrt , unter denen be¬
sonders „Dommermittag " als eine Bereicherung der
Spezialansstellung bezeichnet werden darf. I 0 u v e n e t s
„Erziehung der Jungfrau " darf dagegen kaum mehr als
ein historisches Interesse beanspruchen. Der Nassau"
ische Kunst verein  bringt fünf neue Bilder von
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Kehte Nachrichten.
kontinental - TelearavSen -Kompagnt«
Berlin, 22. Oktober. Zu den Finanzminister

^ ' " ê nzen  erfährt die „Nationalliberale Kor-
K "de"r : Der Meinung, daß aus den agrarischen
Zollen verhältnismäßig hohe Einnahmen zu erwarten
ETq Brf 3e,9-'\e bte aRb! re  Glicht , die finanzielle Wirkung

Zollerhohung werde durch Prohibitivzölle stark beein-
^achtrgt werden. Übereinstimmend sprachen sich die
Leilnehmer der Kvnferenz dafür aus, bei der Aufstellung
äÄ. rte  äußerste Sparsamkeit einzuhalten und die
^ R̂ Entllgung mehr in den Vordergrund treten zu
lEbN als bisher. Absümmungm wurden nicht vorge-
nommen Die Vorschläge werden den einzelnen Regie-
beraten b0r9€le9t toc>rben  und dann im Bundesrate weiter

^ans ' 21. Oktober. Die „Agence Havas" meldet
Ms Diibutl, es gehe das Gerücht um, Negus M e n e l i k
habe wegen verschiedener Zwischenfälle, die sich an der
englischen Grenze am Weißen Nil ereigneten, Befehl zu
einer allgemeinen Mobilmachung  gegeben. 5

. ^ anb®1!' 21. Oktober. Dem „Reuterschen Bureau"
uus Tokio von gestern gemeldet: Me Tätigkeit der

russischen Militärs an der Grenze von Korea dauert uu-
r/^ C Ehrenden japanischen Blätter

w ^ rar̂ jP“ 96  ft ” ? uls duster hin und neigen zu
^mG/uuben , daß Rußland nicht beabsichtige, seine
wiederholt gegebenen Versprechungen zu erfüllen In
diesem Falle sei es jedoch die Pflicht Jcwans seine!
eigenen Existenz wegen entscheidend? Schritt! zu unt7r
nehmm. Der dem Kanonenboot„Tschokai"  gegebene Ba

a n g (Düsseldorf. Liesegangs Schaffen hat an
^Ererts des öfteren eine eingehendere

Ma' ^ ^ ûsterung erfahren. Uber seine Vorzüge ist nichts
Hervvrgehoben sei hier nur die

„HiUandlsche Mühle , in der die feuchtschwere Luft-
selbst über das gute Niveau der

übrigen Arbeiten hrnansragenden Kraft wiedergegeben
^ dMKunstsalon Vietor  findet man ein!

Arbeiten von dem Darmstädter
lP' duber . Dort, wo sich Bader die Vorwürfe nicht

groß wählt, zeigt er eine liebenswürdige, manchmal
r̂ f ""Ir crraei,t  s'^ besonders in den rein
landschaftlichen Aquarellen. Verlangt der Borwurf aber
'nen Ẑug ins Große wie in dem Ölbild, dann erlahmt

ihm die Kraft. Lang - Laris  bringt u. a. zwei in
?e!Ä L"derordentlich geschmackvoll abgestimmte Jn-
Khlihfrf'o ® cH ep H IaRt tn  S " ei Landschaften den
^ie fr>°fr nnS  n d,t  verkennen, ohne deswegen
die persönliche Note ganz zu verlieren. Ein Bild H v v n
Habermanns: „Die Malerin", hat alle Merkmale
aufzuweisen, die den Meister als Farbenkünstler von
ganz eigenartigem Zauber so berühmt gemacht haben

_J . K.

in  Denkmal für Cecil Rhobes. In einer Gießereiin F u l ha m ist, wie man der„Zeit" aus London schreibt
^ ^ licklich eine Reiterstatue aus B?ouze aüsgestellt
die demnächst ihre Reise nach Südafrika antrcten wird
um auf dem Grab des „großen Rhvdes" Anfstellnng zu'
sinben Da» Kunstwerk ist nach dem Original von G. F.
^/ " s hergesiellt an dem der Künstler nicht weniger
als 20 Jahre arbeitete. Natürlich hatte er, als er die
Statue entwarf, noch nicht C e c i l R h 0 d e s ins Auge
gefaßt, sondern wollte lediglich eine allegorische Dar-
stellung der „physischen Energie " schaffen Das
ist dem Künstler meisterhaft gelungen. Auf einem außcr-
ordentlich ungestümen und in feinem Fortschritt kaum
anshaltenden Pferde sitzt eine kraftstrotzende, nackte Jüng-
lingsgestalt. Es ist, als habe der Reiter nur für einen
Augenblick den Lauf des mutigen Tieres aufgehalten,
um unter der Hand, die die Angen schirnit, in unbekannte
Regionen zu spähen. Die Bronzestatue, ein echtes Meister-
Merk. bat eine Höhe von 14 Fuß und wiegt mehr als fünf

worben" ^ lutschwang zu überwintern , ist widerrufen

iSfWÄ » ft L Äh Ctt  Amt eines Ministerpräsidenten zu eiNhcben
Er habe dem König geschrieben, daß er seit einiger siet d?e
Überzeugung gewonnen habe, wegen seines aeiundbeitlig,e„
waven * 5 ‘ ,ÜdH mit  d °r ÄWwBS &

^früher aufgewendct habe und die ei
an- Pflicht und Notwendigkeit betrachte. Er sei desbaib fmrrfi hi,.
“S ™ Soröerung.« seines körperlichen Zustandesk der

aer "enlvssenen Zeit relativer Ruhe nicht gebessert
Ä2‘ 4 *UT2 ' .König zu bitten, seine Demission auzw

6a“ *‘ e<n’fle Wochen gewartet, weil er es nick-t
für paffend gehalten habe, vor Beendigung der Reile de«
und der Königin nach Paris eine Krise bervorzuruien

bedauerten sehr den Grund , der den Minister.
ft,  k bestimmt habe, und beschlossen

einstimmig, ebenfalls die Demission etnzureichen.
21. Oktober . Die zur Untersuchung derBer»

Arbeiten" %ie  Lwuntf ° Kommission begann ihre5T " 1 * ** beschloß , die Untersuchungen ohne Rücksicht aut
bjs, Dauer auf die ganze Marine auszudehnen und sie sowohl
unter den Gesichtspunkt der Verwaltung, als der Moral an
f4fe .^ Jntenuäm «, soll zunächst mit den im Juni vorigen
Anfang » zur Sprache gebrachten Vorgängen ihren
die Zeit v°-" Ll ' umfaffen̂ ' " """ " Wt 1884' “üti0 f616(1

Depeschenburcau Herold.

2 JS. Oktober 1903 . Teile 5 .

® ie an® Lübeck  gemeldet
? irb 'tlir af uachstwhrrge Staats -Defizit auf 950 000 M,

^nfol^ebeffeit schlägt die gemeinsame
I01t  Hl Senats und der Bürgerschaft eine er-

hebliche progvesswe Erhöhung der Einkommensteuer und
Einführung einer Billett- und

Firmensch,ld-« teuer, die Erhöhung der Hunde-, Lust-
barkeits- und Fahrrad-Steuer vor.

Berlin, 22. Oktober, stkach einem Budapefier Tele-
IypHp?  Hi "re°L:+^ t0'” ..Harscht in Parlamentarischen
Kieisen große Erbitterung über den negativen Erfolg des

r^ üf?C§  bezüglich des MUitar-Pro-
9« der liberalen Partei. Man beschuldigt die
M Iitar-Par ei: hauptsächlich deri Chef des Generalstabes,

v. Beck, daß er sich den nationalen
Forderungen Ungarns entgegenstelle. Man schreibt es
v Beck zu, daß der Kaiser das Militär-Programm abge-
nfpr! n at>£ linb-9rfnH t' er luolIc  i eöc  parlamentarische Re¬
gierung unmöglich machen. Es wird jedoch anae-
^?.vEn , daß ihm dies nicht gelingen werde. Das
^buner-Komitee_durfte heute die Beratungen fortsetzen
Hir̂ ipi etrüe zustandekommen , so be-
furchtet man unabsehbare Konflikte, die beinahe jede Art
ber - Ölung unmöglich machen dürften. — Einem Buda-
f e,tcr ^ «grrnTim zufolge behauptet der „Peftt Hirlap"
m einem Aufsehm erregenden Artikel, der rmnänische
Ministerpräsident Sturdza habe mit den in Ungarn leben-
dm Rumänen Verbindungen angeknüpft, um den jetzigen
Stä ^ i-7? «T ‘nnei m Politik Ungarns zu einer
Startung des Rmnanentums gegenüber dem Magyaren-
tum zu benutzen. Das Blatt behauptet, es seien Tele-
gramme Sturdzos an den Redakteur der rumänischen

J,n dlrad gefunden worden, aus denen die Ein-
Mischung Sturdzas in die ungarische,, Verhältnisse und
^ltememsamen Intrigen gegen Ungam klar hervor-

rv aÄ '"'Hi Oktober. Aus Belgrad erfährt die
„Vos,siche Zeitung": Ein angebliches Geheim-Komitee
teilte dem OberstenM a s chi n mit, er möge innerhalb
8 Tagen seine Angelegenheiten ordnen, weil er nach dieserFrist ermordet werden würde. 1

Berlin, 22. Oktober. Wie dem „B . L.-A." aus Rom
gemeldet wird, erscheint die Situation infolge bn
®« nMium Zanardellls und des gesamten Kabinetts

bo-bk  schwierigsten und dringlichsten
w of s ,"°ch ch.rer Losung harren, darunter vor allem
die Handelsverträge. Me offiziöse Presse betont beharr-

AÄ 8WAÜÄL - ^ m “m"-
arüSr TJUnJl * H „ Exilierte französische Geistliche
9 hEm „B. T aus New Yoxk gemeldet wird,

J ® „/in aus tausend Studenten berechnetese ] u t re rt- u  o 11 e g.
I ÖftumH w I 2' Oktober. In seiner Rede  bei Er-
>.7H - ? 9 ^ .mmer sagte Ministerpräsident Villa-

)■b.die  letzte Krise sei verschuldet worden durch die
UH C b ^ Marine -Vorlage, sowie durch den
-rs* tl m sblbst wegen Übernahme des

'bch"4mEH9 9̂b"Sbbwcht worden sei. Drei
Lallen , stunden ,m Vordergrundes die Steuerfrage, die

7 Goldfrage. Er werde einen Gesetz,
entwurs, betreffend die Steuerzahlung in Gold ein-
rmgen, ferner sollen Mittel zur Verbesserung des inter-

i'otionalen Goldverkehrs versucht werden. Auch ein Ge»
»77 ? ^ b-e Herstellung von Goldmünzen werde
in der Kammer emgebracht werden. Außer der Bilan-
zierung des Etats werde sich die Regierung auch der

Hc ^ grar-Reform und der Arbeiter-
beabsichtige 100 Mllionen Pesetas

rer bleibenden Schuld umzugestalten, sowie eine Anleihe
von höchstens to  Millionen auszunehmen

Donnen. Es i,t eine der größten Statuen, die jemals
ui England gegoffen wurden. In der Einsamikcit der
Mattoppoberge, wo unter gewaltigem Felsdlvck der große
englische Koloniengründer seinen letzten Schlaf schläft
wird der salkenäugtgeJüngling jetzt von seinem
schaumenden Pferd m die weite afrikanische Ferne ans-
siehen"' ^onber, die der britischen„Energie" noch offen
. Verschiedene Mitteilungen. K„no Fischer  in
H/'Hberg gibt am schwarzen Brett folgendes bekannt:
Ä bmnlr bX>-fl Un  Schicksalen fühle ich mich in meinemyvhen nicht mehr fräftiß nenun unt nfn-
&oher rf'hoS?rtt*S6hllt,&  S » erfüllen. Ich habe
gebetens°micĥzu b̂eiirsauben̂ '"^"^ ""'
k- "ä . Ludwig Ferdinand  von Bayern hat
die Skizze seines M u si kd r a m a s „G y g e s" nun-

Drama lehnt sich nur dem Inhalt
Text und die Handlung sind völlig

f Der Komponist hofft bis Ende Mai die
Instrumentierung beenden zu können. Außer vielen
putschen Buhnen haben sich um die Aufführung des
Werkes die Opern zu Warschau, Madrid, Paris beworben.
Für die Erstaufführung wünscht der Prinz nicht München
sondern eine andere Bühne, damit der Intendant nicht
durch die Stellung des Autors genötigt wird, das Wert

Umständen aufzuführcn. — Wie man sicht
gibt es aber Theaterdirektoren genug, die, ohne acnötiot"
zu sein, sich die Oper eines Prinzen nicht entgehen las en
wahrend zweifellos Dutzende der begabtesten Kompon«V-
v-rgebens ans eine Aufführnng ihrer Werke hoffen E >>
prinzltcher Titel i,t die beste Reklame für ein Knnstmei-"

Bicrbaums „Stella und Antonie"  böt
bei seinen Erstanfführungen im Mannheimer  fs 1
U'enter und im Stadttheater zu S t e t t i n einen großenErfolg errungen.

Im Leipziger  Stadttheater wurde ShawK
Komödie „Helden"  ziim ersten Mal aufgcführt, begeg¬nete aber einer starken Opposition. ’ lßC °'

"c? f.r sr>e- 111® k u r m e", ein einaktiges Drama
von Joh. Wiegand,  erlebte am Deutschen Thea7
ni B r e me n mit Erfolg seine Uraufführung. Der
Revolution̂ ^ ^ inbrcchen soll, ist die französische

®crhn' 22-  Oktober. Wie aus Wien gemeldet
wiN>, trat m der verflossenen Nacht in ganz West-Öster¬
reich, namentlich in Böhmm, Frost em. Das Thermo-
meter sank auf 6 Grad Celsüts unter Null. Im
Bohmerwalde, Erzgebirge und Riesengebirge ging starker
Schneesall weder. In der Gegend längs der Donau
oberhalb Wien bat der Nachtfrost die noch nicht bomdete
^b 'nernte stark geschädigt, überall bremien Rauchftiwr
zur Mlderung des Frostschadens R ^

ZMMWW

E f iHrt H 1?!" '« 22' Dstobcr. Noch einem Telegramm auS
ß 1 n p"r 1? versagte  gestern abend infolge eines
weit  6exße f * rheinisch-westfälischen Elektrizität^

sä
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e tte S ab not von Romain CooluS hatte bei öer aesti-sktt»̂

Aufstand  f/ “»! ^reißigwöchjger Dauer der General
s°u tikL . wUe ? a°Är : ^ t^ /n . b " » de .- Heute
. dck Mannheim, 22. Okwber. Im Ortsarrest

SinketÄfe ? tfl  ift

Ä 'SJ ' ^ 4 £ er Mich

-Neuen » ftÄ stewk sich" 7urch°dtt° B^ ^ b ° **

MMZLSWMM
-fgram, 22. Oktober. Der Hauptmann der nord.

^iHKNischen Armee, Bease, welcher am Grabe seiner
Tochter,̂ die bei einer Vergnügungsfahrt nmgekommen
iurSHnÄ fe ? i8t ift  einen Kranz mederlegte,
wurde am Grabe vom Schlage getroffen
und neben seiner Tochter bestattet b 11  "

rsssssäss
wb. Rostow, 21. Oktober. Bei der Überführung der

Postsachen vom Bahnhofe nach dem Postgebäude mngen
infolge Bruches des Postwagens zwei Wertpakete
verloren.  Als man dieselben wiederfand wurdo in
«iS, ™ - ° rlüs,
X « byo«. 21. Oktober. In dem Augenblick, als der M « r d e r

* ” * • ■» * «» 1. : ."»*a ?« « “ “

volltaivirtschnftlichrs.
Geldmarkt.
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- !a-EOktober.  Osterr . Kredit-Aktien 661.25,
r ' ndenz: still. ' Lombarden 78.50, Marknoten 117.86.

Redaktionelle Einsendungen fiHäuriBet*
llcrzogerung-n. niemals an die Adresse eines Redatteurs, sö-!d? n stet!
m Wiesbadener Tagblatts zu richten
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben Für Rucklendnnä
uiwerlangter Beiträge übernimmt die Redaktio! Ltt -i Läb?

Die Aven>-Au» gabe »mfaßt 10 Seitc«?
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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Vrühl;und
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» Susa. Sob. £
Rum . (alt ) t .81-88 A4

» » 92 »
* » 93 »
» Schatzamt . »
» ren 90 »
* » 91 *
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Robb.  Cons . r . 80 »
* Gold-A . r .89 »
» » II t .90*
»8t .-R-T.94aKRWl.

8ekw .0 .y,80(abg .)Al
»~ » » 86 *
» » * 90 *
» » »

8erb . amort . y. SB »
Span .y.82(abg .) Pes
Türk .-Eeyp .-Trb . £

» Zoll -0 ;T.86Fr.
» Fund . v. 88 A4

if' * priv .stfr .y.90»
* oons. » »
* conT. Llt . B.Fr.
* » C. »
» » D. »

fjng . Gold -R . A4
» » (kl .) »
* E1b.  Thor »
» 8t . (Kr .)Rt . Kr.
*E .B.r .89Btf.G.A4
* * Silber 8. fl.
» Inr .-A. T- 88 A4

101.90

82.80

ioTT
101.

102.

99.

99.90

74.75

99/20

62.

ft. . . Arg .l.G.-A.r .87Pe6 . -
4>/t » » r .88 A4 86.
B. . Chin . St .-A. r . 96 £  104.
57 . » » A4
ft. . » » r . 96 £  100 .4
4V» » » r . 98 » 91.5
4. . Egypt . uniflo. A. Fr . (107.!
87 « » priril . » * 102.
B. . Hex . Inn . t -lV Pes . 42.
ä . »luB.v.99stf .408jt v
6. . » » 2040r
K . * oon» Pes .l 27.25

Zt
4. .
87«
ZV.
H
8. .
SV»
BV.
BV.
8V.
SV.
8V»
»V.

?K
4» .
4. .
8. .

k"K
SV.
4.

Prov!nz-u.8täste-AnI
Rbeinpr .XX .XXI .ft —

do. X. X1I -XVI e > 99/
do. XIX » 100.
4». XVIII » i 94.90
do. iX .XI u.XIV . 89.3

Pror . Posen » 99.70
Frkf .a .M. L,Nu .Q ► 99.40
do. Lit . R (abg .)

8*/, Menen ron 90 Ak - 24
8V« da. » 93 » !
8V. da. »96 » — 5
SV. do. . 97 * > — 16
4. . 1
1 . leidelberg r . 1901 » i 102.40 1(
4 .
4. .

Romburgr . d. H. * ) ~ 20
do. too  99 » i 101»̂ 0 o

4 . Kaiserei . r . 91 * ] 99. lfl
8V> do. ron 89 * i — 5
8V< do. »97 * ! — 10
4 . Karlsruhe r . 1900 » 102.50 o
a . do. ron 86 » i — c
a . do. »89 » — fl
a . do. »96 » - c
a . do. »97 » 91.20 (
87, Kassel (abg .) » 98.90 r
4 . Köln ron 1900 * 102.90
BV.
4 -
4 - do . ton 90 u. 9a » 102.10 i
8V. do. »96 »
4 -
4 -

Magdeburg r . 91 *
Mainz r . 91 *

105.
—

4 - do. * 99 *
4 . do. *1900 *
8V, do. » 78 n. 88 * —
8V» do. » 86 u. 88 * —
8V.
8V.

do. (abg .) J . »
do . ron 94 » j

—
—

4 - Mannheim r . 99 * | —
4 - de . ron 1900 » ( - >'
BV« do. »88 —
8V» do. » 95 » —
8V« do. »98 » 99.
4 - Mftnchen ▼. 1900 w 103.60 1
4- • Nürnberg r . 1899 * 108.80
81/. do * 99.20
4 • Pforzheim r . 99 * 100.90
8V» do. (abg .) r . 83 *
4 - Wiesbaden y.1900 » , —
4 - . » 1901» — 1
8 /•
8V.

do.
do.

(abg.)
ton 87 »

99.30
99.30

87» do. » 91 (abg .)» 99.30 i
87. do. * 96 » 99.30
87- do. »98 » 99.30
87. do. » 1902 » 99.30
SV. Worms tob 87/89 »
8V. do. »96 *
4 . do. »92 »
4 Würzburg v. 99 » —

3 37. Amsterdam h. fl. —
3 47« Buk. r . 84 (cour .) A4 —
J 47« do. »88 » » —
D 47. do. »95 » »
3 47» do. »98 » • _ 1
) * • Christiania r . 94 » —
0 SV. Kopenhagen r . 86 » —
“ 4. . Lissabon » 79.60 t
0 S.. . Neapel st. gar . Le 102.

3^ . do. (kleine ) » 101. 0
4 . Rom (1-Gold ) gr . I » 102.20 2
4. . do. ii/vni 102.20 ]
4 . Stockholm r . 80 A4 101. ]
6. . Wien (Gold ) » - 1

0 6- - do. (Papier ) B. fl. - 1
J 4. do . ron 98 Kr. - 1

8t .Buen .-Air .92 Pes. - 1
0 4 ' /. do. £ -

U Dirtd.
Vorl, L. Bank -Aktien.
67«I 5« !Dachs. Rb. A4 151.80
87 8 '/. Frankf . Bk. » 195.40
5 5 Badische » R. 119.30
0 4 B. f. ind. U. A4 73.75

5 2 8' /. Berliner Bk. » 94.
0 4 Bresl . D.-Bk. » 111.50

0 4 ! 6 Drmst . Bk . s. fl 140.70
ll 11 Dtsche . Bk . A4 217.30

17 8| 4 » Eff. u. W. R 105.
!0 3 4 » Gen .-Bk. A4 100.

6 6 » Ver .-Bk. » 12.
8 87» Disk .-Ges. * 191.30
4 6 Dresd . Bk. » 151.

~ 57 . 5 * Bankrer . * | 99.50
9 9 Frkf . ll .-Bk . » 201 .50
77 > 77, . Ilyp .C.-V. » 147.10
57 5 7» Mitteid . C.B. » 114.60

n 4Vi» 4 Oest .-U. B. Kr 11«.
'0 57 , 4 Pfälz . Bk. Al»107 .80

Q 9 » Hyp .- Bk. * 190.40
20 7 9 Pr . B.-C.- B. R. 14;>
n 61, 7 Wien . B.V. ö. fl• 192.10
0 5 47« Wrtt . N.-B. Afl. iM HO

7 7 ►Ver .-Bk. > 150.40

26  Ch .B. An . u. S.A4
do. ÖOOr » IttoXCh.Bl.8ilb .Br, - ll0 *5,u8

16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

» D.G.u. 81.8.
» Fbr . Gldbg.

| do. Griesh.
(Ch.Fw .HÖckst »
I do. Mühlh . *
jChexn. Albert »

UltFk . V.

66.60
202.20

8L50
106.80
105.
134.26

28.">.
175.
:237.75
(382.
105.
218.

I 1)8.90
El . Acc. Berlin * )159.8°
* Anl . Köln »
* Coht .Nrnb . »
» Ge«. Allg . »
* HeliOsKöln *
» Labmeyer *
* Licht ü. Kr . »
» Schlickert »
» Siem . u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr . 117.20

4 Filzfahr .FuldaA4 100.
9 0 a«Frankl . » 171.

Gelsk . Gusast . » lu8.
9 iGutn .V.Brl .Ff .» i —

!Kalk Rh/W . * 117.20
l ' /tjKupfw .Heddb . » 90.
9 Lederf . N. Sp. » 170.50
5* Löhnb .-Mühle » , 90.20
0 Masch .A.Hilp . » 54.90

do. Klein » 100.
Msoh.Bielef .D. » 1283.50
» Fab .n.Bobl. »
» Gam .Deutz *
» G. Hemmer »
* Karlsruher »
» Mot.Oberu . »
» Schp .Frth . »
»Witten .8t . *

Mehl- u. Br. H . *
Oelfabr .Ver .D.» ;<hü
P inself .Nrnb . » oaq"
Prz . Stg .Weaa. » j S
8ch8t .V.Fulda » iio
Siem. Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen 8. fl.
» u. Bw. Göp. A4
» Nordd . Jute »
» Westd . » * !

Tk .Tb .Rg .abg .rF
Verl . DeutscbeAi

» Richter
» Kölner » .
» Strassburg * ,■". *■

Verz .Ei8.Hilg . * 111*0
Zellat .Waldh . » ' ,

» Vor. Dresd . *
_ ! b ').

4V»
6

18

3

6
0
8■/.

172.50
143.

282.
111.50

1153. 90
111.20

94,

69.
99.8
49.

79.90

' 100.50

Dit.
Bergwerks - Aktien.

Dlvld.
Vor!» L.
18 (15
47 »!

do.
do.
do.
do.
do.

8 ». ob
Tt . 91
D r . 93
Vr . 96
W v. {

do. 8tr .-B. v. 99
do. y. Bookenh.

Berlin yon 86/92
Bingen von 1900
do. yon 1901
do. yon 95
do. von 98

Darmatadt ton 91
do. ron 88 u. 9*
do. ron 79 n. 81
do. ron 97

Erlangen r . 1900

99.40

99.40
99.40
99.40
99. ' 0

97.75

99.

* —

15
0

13
7

12V»
9
9
8
14
7‘/'i|
7V»

18
6
5V»
6
6
6
5
61/»
8
6
4
8

15

14

Industrie-Aktien.
!A1.(50°/»E.) Fr 19«,
ß . Zckt . Wh . il 82.90
S.lbl .(40“/oE)At

do. 3000r »
Bleiat .Fab .N. »
Brau -V.S.-T. »
»ßinding »
»Duisburg »
* Eiche Kiel » 184.
»Hen . Frkf . » 171.
» » Pr .Akt*
»Kempff »
» Mainz A.B. »
»Parkbr . »
» Sonne , 8p . »
» Ster », Ohr . »
» Storoh , 8p . »
* Tivoli,Stg . »
» Vereinigte *
» Werger ,W.»
» Nio.Jlotbr .»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormaOe . » (126.

Ccm.IIeidelb .» 109 .50
» F. 1( arlst . • ( 81.80
» Lotlxr Jfletz » 119.

107.60
243.60

247.
122.

17.'
134.60
294.
114.
119.
239.
108.

97.50
109.
106 .60

125 6̂0
108.

5 Bud . Eisen « .
18 Conc. Bergb.

Esch weiler
10 Gelsenkirohen

Harpener
10 Hibernia »
10 |Kaliw .Asohsl . *

Laurabütte R.
17 Westereg . Al . A4
4 '/» do. Pr .-A. »
0 Kön. Marienh . »
5 Massen »
0 IObsehl . Elseni . *

12 '/«:Riebeok -Mont . »
7 (Oestr .Alp . M. ö.fl. ly ;j.

Dux -Bdb abg . - ' _
67 »!Gz.Kfl.KB.u.B. » | _

115.
351.
246.
>206.20
;200 .60
202.30
153.60
219.30
231.60
105.60

109.
215.

Zf.
37»
4. .
8V,
4V.
4. .
87.

Pr .- Obl . v . Transp .- A.
Bg.-M. li.-B. L. G. At, 99.30
Br .Ld . E. B.G.E. 2. » )100.90

do. Ern. I (abg .) >' i —
Homb . E . 8 . s. fl. —
Pfitlz . Bx. Mx. Nd. Af 10a4C

do. (conrert .) » i 99.40
4V. Allg . D, Kleinb . Afl —
47. do. Ser . VIII » |
4% do. * IX »
4. . do. * | —
4. . do . Ser . IV- VI » j —
4. . do . » VII » —
4. . Cass . Strassenb . »
4. . D. E.B.G.Frkf .8 .1*

..
99.25

47. do . Ser. II * t102.75
87, 8. E. B. G. Darxjat . »j -

L . Böhm .Nb.stf.i . G. Af' l ^ -?5
4. . » Wstb . stf. i. S. ö. fl.;1UU.W
4. . do. in Gold Afl 102.5C
4. . do. ron 9H Kr. 100.80
4. . Elisabethb .st. i .G. Af 93.80
4. . do. (kleine ) * 98.80
4. . do. stf. in Gold » iüö .90
4. . do. » (kleine ) » 100.90
5. . Ks.F .Nb. r .72i .8 .ö.fl.
4. . do . r . 87 i. 8ilb . » 102.20
4. Fr . Jo . .-B. i. Silb. »
4. . Gal .K.L.B.stf.i.8. » 100.80
4. . Gr .-Köfl. r . 1902 Kr. 100.80
4. . Ksch .0 .89 stf.i .S.ö.fl. —
4. . do. r . 89 » I. G. At 99.80
4. . do. r . 91 * i.G. »
4. . Lb .C.-J .stpfl . i.8 .Ö.fl. 93.
4. . do. stfr , i. Silb . » 100.20
4. . Möhr . Grb . r . 96 Kr. 100.40
4. . Oest .Lokh .stf .i.G. Af. 99.40
5. . » N« b.«f.i.G.r .74 » 107.10
5. . do. Lit .Astf.i.S.Ö.fl. 106 .70
5. . do. » B. » » 106.
5. . do. 8K (Ll «f. i.G.Al 106.90
4. . do . » 91.70

do. Fr. 65.
3. . do . r . 71 »
5. . . U.8.73/74sf.i.G. Af
5. . » Br. R.72sf . i. G. R. 107.
4. . » 8t . R .83sf . i. G. Af 101.50
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. —
3. . do. r . 86 stf. 1. G. » 90.80
3. . do. 9 Ern. sf.1. G. » —
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 90.70
3. . do . r . 95 stf. i. G. Af 85.10
3. . do. 200er sf. i. G. » 85.10
6. . Prag -Dux . sf. i. G. » 104.
8. . do. x. 96 stfr .i. G. » 84.20
8. . R .Oed.Eb .stf.i .G. » 78.
8. . do. ». 91 stf. i. G. » 75.30
3. . do. r . 97 stf . i. G. » I 75.
4. . Rudolfb . stf. i. 8. ö. fl. 1100.60
4. . » SAlzkg.stf. i.G. Af ,101/20
4. . do . 400er stf. i. G. » 101.20
6. . Ung . Gabst i. S. ö. fl. 108.25

6»/.
9
6
10
61/»
4

5 / !Rraunsoh .LdB.A4 —
9» » Ludw .- Bexb. e. fl. 221.4
6*,Y Lübeck -Bttch .A4 164.
l »/4 Marienb .MlawJl . —
6 >/„ Pfälz . Maxb «. fl.
47 . 1 Nordb. 128.

0
7
3
50»
6
6

0
7

5
4 ‘/i
0

Allg . D. Klh. A4
» Lok .-Str . »

Cas«. Str .-B. »
Südd . Eis .-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd •
do nlt »

(145.

103.

6 16
67 » 5
6*/. | 6*/s

11*/: !510/»
ll 5;«

6V
5' /.
0
4«/«
5V
V

47 «i
5
5

11
67,

V.Ar .u.Cs.P . Ö.fl.
do.St .-A.r .94 » i

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A »
do. B. »

Lemh .Cz.JaBB.» 142.7

Ö ( » Sb. (Lmb .) »
4" , » Nw. Lt .Aö .fl.
5 ' /4| do . Lit . B »

*|J Raab .Oed . Eh . »
4</«] Rchb .-Pb .C-M»
5 Stuhlw .R.Gr«. *
5 Ung .-Galiz .I »

6‘ t 6% Gotthard Fr.
47* 47» Jur .-Spl . Pr .A. »
4 4 do. St.- A. »
0 0 Jr . Genusssoh . »

Soli« . Centr . »
» Nordost »

Ver .Sohweixb . »
3 « It . Mittelmb . Le
7 It .Gs.Sio.E.B, »
6 6 it .Mr. (Ad.N.) »
1 IV» Westsicilianer »
5

37«

5 Anatol . E.-B. At
Iwane . D. (g.) »
Lu *. Pf , Uri . Fr3%
La Vl.Vrz. A. Le
do. 8t -AJct »

2».
t:
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
6. .

71.90

102.
102.
72.60

Ital . itg . 2500er Le
do. 500er

Ital . Mittelmeer
de . 600er

IAr . C., D . n. D./fl
Sardin . Sek.

do. (500er)
Sioilian . r . 89 Gr.
do . kleine
do . 91 Gr.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Tosoan . Central _
W estsizilian . r . 79 Fr .(106.50
do . von 80 Lej 106.60

87«
8. .
4. .
8>/.

37,
'«

B. .
6. .
47«
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
87.R
4. .
4. .
87«
87»
47.
4. .
SV.
«V.

4. .
SV.
4. .
SV.
8V.r
4. .
4. .
SV.

Fr . H.-B. 8. XIV A4
do. XVI u. XVII »
do. XVIII *
do. XII u. Xffl »
do. XV

Fr . H.-C.- V. (abg .) .
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8. 35. 36 n. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,33 *
do. Ser . 29 »

Fr . Lvr. C.-B.D.-J . »
do . N.-P . »

H .H.-B. 8.141-260 *
do. 251-340
do. 1-46 (abg .) »
do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-R. 8. II »
de . Ser . VI . *
do. S.VUunk .1906 »
do. (abg .) »
de . unk . b. 1906 *

M.B.C.A.(i.Gr .) II »
de . Ser . III *
de . nnk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. *
de . J . *
de . F . G. H. K. L. »
de . M. *
do. N.
de . P. *
do. O. »

PNU». Hyp .-Bk. »

100 .90 4»
10 >.90 g*
101.90U*
97.50 ’
97. 50

105. 20
100.10
101.20
101. 40
100. 10
10 ' . SO

97.50
97.50

i 99.40
j 99.40
100.10

. 100.80
96.
96.10
97.

100.40
100.60
102.

97.
97.

100.
100.20

97.
102.
103.50

99.60
99.60
99.60
99.60
91.

101.40
98.40

101.
02.1
96.30

101.
,03.1
96.

102.30
101.60
001 . 0 (87;
,103.60 4.
103.80

114.60

47« Iwang . Dombr . At
" 4. . Kosl .W . v. 89ef . g. » 98.50
. 4. Kursk . Kiew . E. B. »

4. . Moskau Smolenzk -
3 4. . » Wind .Rb . r .97 » 98.70

4. . do. ». 98 stfr . » 98.80
4. . Mosk.W .r .95sf . g. * 9a.70

3 * Russ . Sdo. t.  97 sf. » 98.80
4. . do. ». 98 stfr . » 98.80

, 4* • Russ . Süd « , (gar .) »
3 4. . Ryäsan Koslow »

4. . » Uralsk * 97.90
4. . do r . 97 stfr . » 99.60

' 4. . do. r . 98 » » 98.90
J 4. . Wladikawk . gar . » 98.50
> 4. . do ron 95 »

4. . do. » 97 * 98.70
4 . do * 98 » 99.r0
5. Aaat .E.-B.-O. i.G. Af ,102.40
6. . • » Ser . I! <• ,101.90
5. . » * 408er * 102.
3. . P . E.-B.T.86 2000r - 72.20

0 3. . do. 400er • | 72.20
0 4V. do. - on 891 Rg. » 96.60

47, do ». 89 400er » 96.60
do. r .SOÜRge . » 50.30

3. . Salonik -Mon. b G. * 62.80
3. do 404e* - —

Zf. Bodenkrodit -Pfandbr.
4. Ba« V - tx. Müuoii Af 101.60
37. » » K 98.50
4. . * BC. VB.Nrab . » 101.10
4. . • » » * » 101. 0
87. » » » » » 93. 40
4. . » Hyp . u.W.-Bk . » 102. 30
37« » » » » » 99.80
87« D. Gr.-Cr . III u. IV » 101.70
37, 97.80
4. . do. VI » 100 . (0
4. . do IX (102.50
37. do VIII * S 98.

0 4. . D.Gr .-Soh.B.Ber ! * j -
87. ! -
4. . » Hyp .-B. Berl . » 101.30
37. » » » fft 97.
4. . Eis . ß . u. C.-.C.-0 a 101.
87» Bis. Oomu-ObL » ,100.

SV.
4. .
4.
4. .
SV.
SV.

87.
4. .
87.
37.
4. .
8' /.
3' /,
3' /.
4. .
47,

3' ,.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
i.

Pem . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) *
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III A4
do. » IV »
do. » xvn »
do. * XVIII »
do. »

Pr .O.B.C.A.G.r .90 *
do. ron 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 *

Pr .C.-K.-O. r .1901 »
do. ron 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80% abg . »
do. a . 80% abg . »
do. »
do. abg . Certiflo . »

Pr -H .-Vers .-A.-G. *

»Pfdb’ -B. Hyp .p . 2» » » -
» » » »
» » Kom .-Obl. S

Pr . Ldsoh . Centr . *
Rhein . Hyp .-B. » _

do . unk . b. 1907 » 102.2
do. Ser . 69-82 » i 97.6
do. Communal » ! 98. .;

S.B.C.80/32,34 u.43 » 101.60

97.
99.1

103.

do . bis inol. 8 . 52
W .B.C.A. CölnS . I »

do. 8er . II »
do. » V »
do. - III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do . Ser . I u . II »

DSn. L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf . Le

» » » » »
» Allg . Im.r .99 *

Norw . IIp .-B. v.87 A4
IPest . E. V. Sp.-V. Kr.
1 P .U.C.B.stf.i.G.S.2»
Schvr.R . H. B.v.78 A4
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . II.-Bk. ö. fl.

do. Ser . I *. 97 Kr.

9ä

97.
98.
100.3
103.

102.
99.
99.

4*
6*
5*
4%*
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

101.50

North . Pac . Prior . L. \10l .7(.
Oi-egon u. Cniif . I M. ,100.60
» Railr . Nav . Cons.

Pac . of Missouri IM.
do. oons. I Mtg.
do. Lex .Dir . I Mtg. --

Pittsb .Cinc.Ch.St .L. —
SanFr . u. Nrtli . P .IM.
South . Pac . S. A. IM . 101.86
do. 8 . B. 1 Mtg. (102.40
do. I Mtg. 103.70
do. cons . I Mtg. 103.30

Stockt .CooperCtr .0 . j —
St.Ls. Fro .M.W .Div . | —
St. Louis Wich , u.W. —
Union P. e.ific I Mtg. 100.10
WestN .-Y. u. P. lM.

» Gen. M. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

94.50

* Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital In Gold

98.50

100.
98.7
97.

98.60

zt  Amarik. Ei9enb.-3onds.
4*
4%*i
41/»*
6*
3*.
6*.
4*.
30,*
6.
6. .
4*

47.*
4«
6*
6*.
8*
5t.
6*.
4V»*
6*

Bruns « ,u.West . 1M.
Calif . Pacific 1. Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. 111 Mtg.
do.

Calif . n . Oregon IM.
Contr .Pacif . 1Ref.M.

do . Mtg.
Chic .Burl .Qn . (J .D.)

. Milw.St.P . (P.D.)
» Rock Isl . u Pao.

Cino. u. Spr . I Mtg.
Den rer Rio I cons .M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisr . u.Natbr . IM.

do . II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy. Erle Ul Mtg.fo IT .

91.

98.30
84.90

ze. Verschiedens Obligation.
4. . Bank f. ind. Cut ». Af j 97.
4. . » Orient. Eisonb . » 1
4. . Brauerei Binding » (101.UU
4. . do. Essighaus * ' 100.
4. . do. NicolavHan . * j —
4. . do . Kempffabg .) » )100.80
47. do . Storch Spey . » 106.
4. . do. Wergor 99.50
4. . Buderug Eisen « . » 101.10
4' /. Cementf . Karlst . » 102. ,
4. . Cemwk . Heidelb . » Löl.
47. Cb. B. A. u. Sodnf . » 105.
47, » Fb . Griesh . E. » 105.20
47. » Färb « . Höchst » 107.
47. » Ind . Mannh . » 102.
5. . Dortin . Union » 110.60
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » L00.
3' /, do . » 97.50
47. Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.10
4. . do. » 100.10
47. El .Allg . G.-Ob 8.4 - 103.
4. . do. Serie I—III » 101.90
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
47. El . G. Lei . U. Berl . » —
47. do. Frankf . a . M. » 98.
47. do. Helios » 80.
4. . do. » » 74.
47. do. Ges. Lahm . » 94.80
4' ,. do. L .u.Kr . Berl . » 103.20
47. do. Sohuokert » 99.10
47. do. Siem. n. H . » 101.50
4. . do . Cont . Nflrnb . » 88.
47. do. Werke Berl . » 103.
4. . do. * » » —
4. . KaIiw .A-obersl .il. » 99.50
37, Klb . d. Pr .Pfb .-B. * —
47, Löbnb . Mühle 105.
47. Oestr . Alp . M. I.G . * —
87« Palmg . Frkf . a . M. » — ' '
4. . Rh . Met. Düsseid . » 87.50
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Af. 97.25
4. . Ver . D.Oelfabrik . » 104.30
47. » Ultr . Fw .Lerk . » 105.50
4. . » » » 100.50

^ 4. . Wesfd . J . Sp.n.W . » 94.80
8V, Zool. G.Frkf . a .M. » 97.50

Zf. VvI-7 . l- VOSfl. InProo.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 143,50
4. . Bayr . Pr .-Anl. R.

—
5. . Donau -Rog. ö.fl. 149.50
87. Goth . Pr . 1 . R. —
3. . Holl . Korn. r . 1871 fl. —
H1/* Köln -Minden R. 13,*,.50
37, Lübeck r . 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 43.50
4. . Meining .Pr .-Obl . R. 135.50
47. Np.ab .unab .80G. Lo —
37. Oesterr .L. y.64 ö. fl. —
4. . * » t. 60 ö. fl. 151.30
3. . Oldenburg R. —
5- • Russ .v.64a . Kr . Rb). 441.
5. . » y. 1866 a . Kr . » 336.
27. Rb .-Gr .-St. I . A.-S. fl. 111.
27, »ex . A-S (A-S.- .- )fl. —
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 137.80
3. do . Ult. do . Fr. 137.

Zf. nverz .LOOse. Peiavin -zt
Ansb .-Gnzb .. fl. 7 —

— Augsburger fl. 7
Braunaohw . R. 20

— Finländisoh . R. 10 —
13 _ Freiburger Fr . 15 —

__ Genua Le 150 *- •
Mailänder Le 45 —

do. » 10 —
5 _ Meininger s. fl. 7 ' -

— NeuchAtel Fr . 10 —
— Oesterr . r .64 fl. 100 427.60

0 - do. r . 58 ö. fl. 100 390.
— Pappenheim s. fl. 7 —

i. - Ung .Staatsl .ö.fl. 10() 356.
— Venetianer Lo 30

121.50

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk .i. G. p.St. — (
Engl . Sorereigns » 20.40
20 FrancB -St. » 16.26
20 do. halbe - —
Oolil-Dollarsp .Doll . 4.19
NeueUuss .Imp .p St . —
Gold »I maro . p.Ko. 2800
Gan z f. Seheidog . » 2804
Iloohb . Silber » 85.20
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D. -

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p.Doll -

Belg .Noten p. 100 Fr , —
Engl .Noten p. 1 Lstr -
Holl . Noten p. 100 fl, -
Oest .-U. N. p. 100 Kr -
^obweiz .N .p. lOOFrl -

Geld.
2036
16.21

4.18

2790

83.20

4.13' /.

4.18V.
81.06
20.39

169.25
85.20
81.
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Angesammelte

Tapete » '
und

Linoleum
Beste

unter Kostenpreisen . 2666

Julius Bernstein.
Kirchgasse 54.

Für die langen Abende
aftsspiele die interessanteste und «elinnot«. _ r

b-eten Gesellschaftsspiele die interessantste und schönste Unterhaltung für Jung und Alt. Ganzbesonders zu empfehlen sind: ,_
Roulette , llnmbrett,

Spiele und Ertiberache e.to” f*rner «eduld-
P una * rooel ecl .e Beecl,brt, s .. nff , 8p ie le etc. in ca. 200 verschiedenen Sorten.

HUuser -Cubu *. — Lel .ri . hr Tlck '-Tach . - Pionier -Baukasten . 2719
Spielkarten

w Äj
- — - TOn  60 Pf. an in allen Preisen.

Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48 .
Grösstes und feinstes Spielwaarengeschäft am Platze.

erster Ruhrzeohen,
Hrikets , Coks,
Holz eto. empf.

_ zu und unter
Consum-Preisen

gegen Baar direct vom Waggon
über die Stadtwaage 2595

Aug. Kiiipp,
Compt. Sedanpl. 3. Telephon 867.

Lager : Verl. Kicolassfrasse.

Rekruten!
Betraten!
Rekruten!

Kleider-, WichS-
Schmutz» and

Auftragbürsten»
Kopf-, Zahn-,

Nagel- a . Wasch¬
barsten,

Gewehr-,Koppel-,
Litzen» and

Taschenbürste«»
sowie Me MilitSrbedarfKartikel empfiehlt
in größter Auswahl zu den billigsten Preisen

Fritz Becker, KWeMrlkanl,
9 Kirchgasse 9 2317

^gegenüber der Artillerie-Kaserne.
Wiesbadener W

Derteigwaren-und Conserven-Hatisi
(eigene Fabrikation ) ,

Mauergasse 17. “
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tüjfl . frische , selhstg -emaclite

2;

Kneipp ^ Verein.
I» «t nirt «h ren Wertlleü MLt*li*dem zur Nachricht, dass von Freftair den

| “ d des W,ntere werdM  Vorträge geh,5

„Die Anatomie des Menschen“.
Gaste können eingeführt werden. Um zahlreiche Betheilignng bittet

- - - -— -- Per Vorstand.
Fachschule 6a«- und
'BmmmamaammuBmm Knnstgewerbetreibende
BSnn ^ Är,em « t9enrs,l iSXSE S^ Igeld pro Semester 50 Mark,
durchdie  Ceschäftsstelle de , lokal

F 4291

Telephon 453.
Telephon 453.

Ganze Wagenladungen
Wer Nutz- 11. Seefische treffe» heute Mer für uitch et».

Ich empfehle: Fst. Schellfischel mt OhtAfdusUi k. ._ in».. ..

und geräucherte Fischwaaren billigst. r™m ’ Hummern , sowie sämmtliche marinirte

'tingetrogenesrreranieichu.

Joha Wolter Wwe.
m Ostender Fischhandlung.

^52 ^5Il2lL ^ A « nr^ täglich ans dem Markt.

Lageräpfel,
sechs verschiedene, lehr haltbare Sorten, gemischt,
per Centn er , 4.50 Mt.

Raetia Hadtemer , Schierstcinerstraßc 1,
Obstladen._Flasclien-

sebränke,
ganz aus Elsen.

mit festem Schloss und
Rückwand für 50, 100,
160, 200, 300 Fl., empf.
fiusserst billig 2286

Conr. Krell,
Tannn »,tra «,e IS.

Gemischte
Fruchtmarmelade

(onsgezeichnetc Qualität)
per Pfd . 30 Pf . , bei 25 Pfd. 25 Pf.

JohanniSb .-, Aepfel-, Onitten-Grlee,
Aprik.-, Erdb.°, .» imv.-, Sageb.-,
Bromb.-, Orang.-Marmelade per(«las
65 Pf .. Zwetschen 55 Pf . Alles mir aaran-
tirt reine, seldsteingekochte Maaren. 2678

Conditorei n. Chokoladen-Fabrik
Aug. Reich, Taumisst. 34.

Telephon 397*

Plakate: ,«Mahnung }h  prr-
mirthrn " , auch auf-
S»?ogen , vorrälhig im
Tagblatt-Berlag.

AMKSK
L ? usmscbe »̂
kisr l^ urlelir

Gemüse und
Suppen, —"■ J I

Efer -SSieheln , P
reinschmeckende Suppen-Einlage, D

Wiesbadener Spätzleb
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulascli, Braten, Ragout etc. B
Jf . Vorstehende Teigwaren sind aus nur ¥
H bestem Mehl und frischen Eiern her- B
M  gestellt , ohne sonstige Zusätze , wofür W  >
B jede Garantie übernehme. 2594 jy

wr
Alle

!5rijche Zische!
, . in guter Eirpnckung. I
totme lebende Rheinfische empfiehlt zu den

billigsten Preisen
E - Weber , Fischhandlg.,

T«l. 2246. — Luxemburgplatz.
Die so beliebten

Halbcrswtcr Würstchcn
(Sützchen)

zum Warmmachcn find lvicder eingetroffen
1 Paar l5 Ps., 2 Paar 25 Pf.
E. Maisch Nachfolger.

Landmannsfreude
(ft die beste Speise-Kartoffel, 100 Pfd. 3 Mk frei
Hau« liefert Ehe . Hna r p , Sedanplatz 7 und
Srfiifrftuntrftrnftf 22. Televba» 3129.

Confectionshaus Gebrüder Dörner
Telephon 371. 4 Mauritiusstrasse 4 , gegenüber der Walhalla.

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige

Herren- und Knaben-Garderoben
empfiehlt -ur bevorstehende, IW * und ^ ^ ^ . schendev Answ. M „nd heh. „„, gntev
Herren -Sacco -inzIlge in den aller-

neuesten Fajons . . . . von IS bis 50 Hk.
Herren - Jaqnet . und Gelirock-

tnzilge aus Kammgarn, Cheviot u.
Drapd . von 80 bis 70 Uh.

Herren - Herbst - und Winter-
Paletots mit Serge, Seide und
Wollfutter gefüttert . . . von »8 bl , 50 Hb.

Uerren -Havelor « und Capes aus
Cheviot und Loden, in allen Farben

von 13 bis 30 Hk.
Herren - Coden - Joppen in jeder

Sohwere, mit Wollfutter und Pelz ge¬
füttert . von 9 bis 35 Stk.

Herren - Heini *leider aus Kammgarn,
Cheviot und Buckskin . . von 3 hi . 18 Mk.

Herren -E h ntnsle -Wo II -Westen in
wunderbaren Mustern . . von 3 bis 13 Mk.

.lUngU n g, . .4 ll ,,,i|g. e  j n geschmackvoller
Ausführung . von 15 bis 35 Mk.

JUnglinga .Pnletots . „ nd -Mlintel
aus guten dauerhaften Stoffen

von 13 bis 34 Mk.
Jünglings - Coden - Joppen und

■losen , prima Näharbeit, von 3 bis O Mk.

Knaben - Schul - An >UVe in Joppen-,
Blouson- und Kittel-Fa<}on von 3 bl « IO Mk.

Knaben - Anzüge , reizende
Neuheiten der Saison . . von « bis 30 Mk,

Knaben Paletot « und
blau und farbig .

Knaben Hosen mit und ohne Leihohen
von 1 Mk . an.

Mlintel in
von 5 bi « 30 Mk.

von MI*. 2 .35 an.
Hand- u. Wagonlaterncn

billigst. 2387
Franz Flössner,

Wellrltsstr . O.

Anfertigung nach Maass in eigenen Ateliers.
Erstklassig Zuschneider , erprobte gute Arbeitskräfte . Garantie für tadellosen Sit*

Grosses Stoff-Lager in- und ausländischer Fabrikate.
«Jagfd-, ftport - und Ltvr ^e -Beklelduii « .

Ifebemahnie ganz, , «. leferun . eu . Ur Hebört . en and Corp 0r „ „ ,)neii Hnter
E « l«« nharter He .llenang . e,Bn *

Sliederia««derl,od«ror*andtM»ser ton Pritz Milz«, Kgl.Hol., (i, Handle», und Wolf Ft« in Inmbrntki'Tirol
VerkH “ r zu Orlffinalprei . cn , ( »ta . ng, . g rBl „ . ^393

Höchste Auszeichnungen : Ehrenpreise und goldene Medaillen.

<
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Südweine,

Sol »walbHfliRr »tra !i »e 38 ( AIleeseite ) . — Telefon 411.

Garantie für direeten Import!
Itothgoldner Malaga . Dunkler Malaga , Douro Portwein , Sherry , Madeira,

Muscateller , Marsala , Yermonth , Cinzano & Co . (Original) 2639

Emil Neugebauer , Wein-Import, 1 *5 ® per SA-Literflasche u . höherpreisig.
- — - - ' - — Tarragona Port M. 1.20 , Samos Muscat M. —.75 , Samos Auslese M. 1.—.

Kiinstl. Blmncn und Palmen,
Äean ^e <nati,rprnporicl1.

sehr haltbar, in gr. Auswahl billigst.
B . V . lauten,

__ jetzt MauritiuSstrahe 8.

Fst. Honigkuchen,
Nürnberger Lebkuchen und Pfeffernüsse,
Hildevrand'sche Honigkuchen, Thorner
»knth. re. empsteblt in stets frischer Sendung

W . IflAyer * Delaspeestraße 8.

tf . Ragip ’s
o

v- M

1. Vlno Italian » . Tischwein .
la . Wino Salutaro , guter Tisch-

2. Uarhet . . Rapp “ . .
leichter gut bekSmml. Tisch wein.

8. J . Rapp ' . Rrindisi
Consum wein, lieblicher,vollerWein;

wird in hunderten von Familien
hier regelmflssig getrunken und
ist als angenehmer,bessererTisch-
wein sehr beliebt. Der "Wein ist
von Herrn Prof. Dr. Fresenius
untersucht, vollkommen rein be¬
funden und wird ärztlich Blut¬
armen,Magenleidendenu.Recon-
valescenten vielfach empfohlen.

4. Pasta Itatia.
leichter. Bordeaux ähnlieh.'W'ein.
Riviera.
blumiger, angenehmer Wein, viel
besser als gleichpreisig.Bordeaux
Chiavenna . .
zart und bouquetreich.
Syrnous » .
schöner, sehr lieblicher voller
Wein.

8. Pulicella.
leichter, feiner, blumiger Wein.

9. Capri . .
feuriger kräftiger Wein.

10. Castelli Romani . . . .
feiner, blumiger, kräftiger Wein.

11. Valpolicel la.
hervorragend feinn honquotreich

nnzvorzügl.
entwickelte

Weine.
FeinsteEdel-

gewSchse.

5.

6.

7.
1.10

1.20

1.30

1.40

1.5

1.

- .86

.95

1.70| 1.60

1.90

2.10

2.50
1.35

2.10

- .80
1.10
1.50
1.90
2.40
2.90
1.70|
2.40;

1.80

1.90

1.90

- .75
1 —
1.40
1.80
2.30
2.80
1.60

2.30

12. Casteid >Piiirr
13. Iiaerima Crlst

rosso . . . .
14. Perla

di Sassella . , . .
15. Chianti extra v£ ccliio.

eigenartig , bouquetreich u.hoch¬fein
’/i-Liter-Orieinalflasche . .
'/s-Liter-Originalflasche . .

16. Iiaerima Cristi . binnen
feinster, weisser Tafelwein.

17. Moscato , „Sösswein“ . . .
18. Favorito , Muscateller . . .
19. Rarsala . „Italia “ . . . .
20. Rarsala , „old brown“ . . .
21. ttarsala , „old extra“ . . .
22. IWarsala . „Highlife“ . . .
23. Vermoutli di Tornio . .
24. Uoaeatod ' Isti spumante

mit Steuer.

Vorstehende Weine, die ich direct importire,sind ausserordentlich preiswerth und bestens
zu empfehlen. AVer einen Versuch macht, wird
sich davon überzeugen.

Die meisten italienischen Weine haben Sprit¬
zusatz, was bei meinen nicht der Fall ist,
wodurch sie sich von anderen vortheilhaft aus-
zeiebnen.

Ich bitte beim Einkauf genau darauf zu
achten, dass Etiquetten und Stopfen meine amt¬
lich eingetragene Schutzmarke (einen Rappen)
tragen.

Die Weine No. 1, la und No. 2 sind aus
direct aus Italien bezogenen rothen Trauben,
von mir selbst gekeltert . 2443

J . Rapp,
Herz. Sachs. Hoflieferant,

Weinbau und Weingrosshandlung.
Grosse hydraulische

Traulien -Helierei - tnlage.
Erste » und grösstes

Speclal -CäeschUrt für italienische
Weine am Platze.

Hauptgeschäft:

Moritzstrasse 31,
weitere Verkaufsstelle:

Neugasse 18/20.
Proben werden in beiden Geschäften gern gratisverabreicht.

Telephon 81 (10 .

Verein für volksverständliche Gesnndheitspflege
(Siatnrheilverein ) Wiesbaden.

o sts. 2. Allgemeiner Vortrag am Donnerstag , den 22. Ott. 1803, Abends präzis8 Uhr, in der Turnhalle, Hellmundstrahe33:
Thema: „Das dritte Geschlecht und die Enterbten

-es Liebesgtückes."
Redner: Herr Reinhold Gierling : aus Berlin.

. . . . . hochinteressantes, allgemeines Aufsehen erregendes Tbema, dar der Redner vielhundertmal
behandelte. Der Vortrag ist durchaus sittlich gehalten, so datz Dame» unbedenklich beiwohnen können.

Im>.. , v ^ " " " " »prei.S ,u  diesem Vortrag: Reservierter Platz Mk. 1.- , nichtreserv. Play Mk. 0.50.
Mitglieder zahlen für reservierte Plätze 80 Pfa,: sonstig- Plätze frei!

Karten sind für reservierte Sitze im Vorverkauf zu haben bei den Herren: Kaufmann
Alw . Hopfner , BiSmarckring 23, und Buchhändler Reh . Kraft , Kirchgaffe 45.

Zu recht zahlreichem Besuch lüdet ein
m, . Der Vorstand.
Meldungen neuer Mitglieder werden an der Kaste entgegengenommen. F483

~ ^ ° <>OOOOOOOOOOOOOOOQQOQOOÖOOOOOOOOOOOOOOOO

Beleuchtungs -Körper I
jeder Art für Gas- n. elektr. Licht.

ütfur neue , geschmackvolle und moderne Modelle ! ! q
Wehle’s Gasheizöfen „ Ideal “ , D. R. 6. M. ©

Petroleum - und Spiritus -HeizGfen in eleganter Ausstattung und
vollkommen geruchfrei.

■*atent - Gas - Radeöfen . Kohlen - Badeöfen , emaill . Badewannen , Zink
Badewannen, Sitz-Badewannen, Zimmer-Closets, Closet-Sessel, Bidets q

empfiehlt in grosser Auswahl ©

Michard Wellie , Friedrichstr. 10. Telefon 3131.
lOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO000900000000000000000

XX Kohlen-Consnm-Anstalt *r >
X Friedrich Sander . V

X \ Luisenstrake 24 . ^kernsnredier 21452

Alte sonohl ah nettere fliitcJter
kauft, tauscht und verkauft:

Bärenstrasse :

W, ES BAD’

1.

1.10

«ämmtliche Kohleusorten, sowie CokS und DriketS von nur erstcl.rsffae»
Zechen und bester Aufbereitung ,n den bedingten niedrigen GenoffenschaftSpreisrn
des übernommenen ffonsumverein». " ' ' ' 2600

WT Brenn- und Anzündeholz ebenfalls äußerst biNig.

1.20

1.30

1.40

1.50

Friedrichstrasse 27

Weingesellschaft zu Wiesbaden
6. m. b. H.

’W einhandlung
rasse 27 — Telephon 465 — Loge Plato

empfiehlt ihre
Rhein - und Moselweine
Bordeaux - und Südweine

Deutsctie Scftaiweiic-Französische Champagner.
Preislisten stehen zu Diensten.

F483

Kir MnWbil-Lttlreler
ist schöner großer Laden mit zw-i
großen Schaufenstern und Einfahrt in günstigster Lage Ver
Sta - t sofort zu oermiethen.

Reflectanten wollen sich gefl. an Herrn Bernhard
Frie - richstraße 19, wenden.

Lager in Giesnl -enUslitleralur . Jugend.
schriftcn und Bilderbiieliern etc . zu

ermässigten Preisen.

für Gas und Petroleum,
nur neue geschmackvolle Muster,
zu bekannt sehr billigen Preisen.

Crlisste « hager in
cmalllirten und Zink-

Badewannen
zu enorm billigen Preisen.

CarB Koch,
Insfall >tion,

Luisenstrasse 15, Ecke Bahnhofstr.
8*RT" Umhängen u. Aufarbeiten

von Gaskronen billigst. 2435

Sehr alter

,Tarraffona-
Portweiu,

einzelne Flasche 5 Pf. mehr. 2537
F. A . Dienstbach , Herderstrasse 10,

Weinbau und Weinhandel.

-H>fii'ötttfni.Clicc’s,dh
spec. die sog. Kuelpp 'schen Kräuter,

empfiehlt frisch und von allerbester Güte 2160

Drogerie<vtto Lilie,
jetzt nur Moritzstraße 12.

Birnpyramide«,
starke BLumchei!, in «uteu Sorten, Wegen
Räumung billig abzugebe» Karlstratzc 38, Part.

Tric«t-Tailleu
neueste Fa^ons und Muster,

reich haltige Auswahl
in allen Glrifssen

empfiehlt 2271

zu billigen festen Preisen

L. Schwenck,
9 . Mühlgasse 9.

Strumpfwar-n u. Tricotagen.

KZWUE
Suniioflcn mit 11.ohne Litern
fertige und) Matz unter Garantie für auten Sitz
und balie stet« Lager. Gummibandage » für
Kinder jeden Alters. Nevaraiuren werden gilt
ansgesübrl. Eigene Werkstätte. 2438

Sclimltt , Bandagist, Langgasse 17.

Grosse Auswahl besonders vortheilhafter Faions

Jackets and Franen-Paletots.
Preislage : M . IS . — bis IVB. 25 . — .

Solide Stoffe und Verarbeitung!

Kramiilatz.
Nicht mehr Goldgasso. 27n
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